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Erläuterungen

Dieses Dokument ist zusammen mit dem Dokument  „MaStR – Struktur der Anlagendaten“ zu lesen. Vorliegend ist vollständig angegeben,

welche Daten zu welchem Datenbankobjekt anzugeben sind.

Zu jedem Datum gibt es eine Definition und wenn notwendig eine weitere Erläuterung, z.B. wenn es sich um ein Auswahlfeld handelt. Des

Weiteren werden dem Datum in den fünf rechten Spalten Merkmale zugeteilt.

Die Merkmale legen fest, in welchen der drei Status (in Planung / in Bau, in Betrieb und sillgelegt) das jeweilige Datum eine

Registrierungsvoraussetzung bzw. ein Pflichtfeld ist. Dabei gilt:

• P = Pflichtfelder: Das Datum muss nicht eingetragen werden, um den Registrierungsprozess abzuschließen, fehlende Eintragungen

werden durch die MaStR-QS verfolgt und sind eine Ordnungswidrigkeit nach der MaStR-Verordnung.

• R = Registrierungsvoraussetzung: Fehlende Eintragungen verhindern das erfolgreiche Registrieren. Die Daten können dann nur

gespeichert werden, es erfolgt aber noch keine Zuteilung einer MaStR-Nummer, keine Veröffentlichung und der Marktakteur gilt nicht als

registriert.

• Leeres Feld: freiwilliges Feld, nicht Bestandteil der MaStR-Verordnung

Weiterhin legen die Merkmale fest, ob ein Datum vertraulich zu behandeln bzw. ob es Bestandteil der Netzbetreiberprüfung sein soll.

1. Daten zur Stromerzeugungseinheit

Die Zuordnung der Stammdaten zum Datenbankobjekt der Stromerzeugungseinheit, der EEG-Anlage oder der KWK-Anlage ist anhand des

folgenden Farbmusters ersichtlich:

• Stromerzeugungseinheit grau/weiß

• EEG-Anlage grün

• KWK-Anlage orange
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1.1. Daten zu Windenergieanlagen

Datum Definition Erläuterungen in
Planung
/ in Bau

in
Betrieb

still-
gelegt

vertrau
-lich

Netz-
betreiber-
prüfung

Allgemeine Daten

Name der Einheit Vom Betreiber frei wählbare Bezeichnung
der Einheit.

Freitextfeld P R

Name des Windparks Vom Betreiber frei wählbare Bezeichnung
des Windparks, dessen Teil die Einheit ist

Freitextfeld
Sofern die Einheit
Bestandteil eines
Windpark ist, ist der
Name des Windparks
einzutragen

P P

Land Standort der Einheit R R X
Bundesland Standort der Einheit Werte werden

automatisiert durch das
MaStR anhand der
Angabe der Geodaten
eingetragen.

R R X
Landkreis Standort der Einheit R R X
Gemeinde Standort der Einheit R R X
Gemeindeschlüssel Standort der Einheit R R X
Postleitzahl Standort der Einheit R R X
Entweder:
Gemarkung Standort der Einheit R R X
Flur und
Flurstücknummern

Standort der Einheit R R X

Oder:
Straße Standort der Einheit R R X
Hausnummer Standort der Einheit R R X
Ort Standort der Einheit R R X
Geographische Daten
Entweder:
Längengrad nach ETRS89 bzw. WGS84 Bei Windenergie muss

die Angabe besonders
exakt sein. Keine
Eingabe mittels Karte.

R R X
Breitengrad nach ETRS89 bzw. WGS84 R R X

Oder:
UTMZonenwert UTM Koordinaten nach ETRS89 bzw.

WGS84
Bei Windenergie muss
die Angabe besonders

R R X
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UTMEast UTM Koordinaten nach ETRS89 bzw.
WGS84

exakt sein. Keine
Eingabe mittels Karte.

R R X

UTMNorth UTM Koordinaten nach ETRS89 bzw.
WGS84

R R X

Oder:
Hochwert Gauß-Krüger Koordinaten Bei Windenergie muss

die Angabe besonders
exakt sein. Keine
Eingabe mittels Karte.

R R X
Rechtswert Gauß-Krüger Koordinaten R R X

Kennungen aus anderen Registern
W-EIC Der W-EIC ist ein Identifikator für eine

technische Ressource gemäß ENTSO-E
Reference Manual EIC. Er wird in
Deutschland durch den BDEW vergeben.

Ist für die
Stromerzeugungseinheit
ein Code vergeben
worden, ist dieser Code
verpflichtend einzutragen

P
(sofern
vorhan
den)

Displayname Der Displayname ist ein Kurzname, der für
die Displayanzeige und die mündliche
Kommunikation verwendet wird. Zu jedem
EIC-Code gibt es einen eindeutigen
Displaynamen gemäß ENTSO-E Reference
Manual EIC

Bundesnetzagentur-
Kraftwerksnummer

Identifikator aus der BNetzA Kraftwerksliste Nur falls vorhanden und
dem Anlagenbetreiber
bekannt.

Zusätzliche Stammdaten zum Einheitenstatus
geplant
Geplantes
Inbetriebnahmedatum

Geschätztes oder in Genehmigung
angegebenes Inbetriebnahmedatum

Nur für Neuanlagen R

in Betrieb
Technisches
Inbetriebnahmedatum

Erstmalige Inbetriebsetzung der
Stromerzeugungseinheit nach Herstellung
der technischen Betriebsbereitschaft. Die
technische Betriebsbereitschaft setzt
voraus, dass die Stromerzeugungseinheit
fest an dem für den dauerhaften Betrieb
vorgesehenen Ort und dauerhaft mit dem
für die Erzeugung von Wechselstrom
erforderlichen Zubehör installiert wurde.

• Das technische
Inbetriebnahmedatu
m ist unabhängig von
einer
Netzeinspeisung.

• Das technische
Inbetriebnahmedatu
m ist abhängig vom
Standort, bei

R X
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Standortwechsel ist
daher ein neues
technisches
Inbetriebnahmedatu
m einzutragen.

stillgelegt
Datum der endgültigen
Stilllegung

§ 5 Abs. 2 AnlRegV R X

Stammdaten zur Genehmigung – nur für Neuanlagen und nach der Anlagenregisterverordnung verpflichtete Anlagen
Art der Genehmigung Genehmigungen einer

genehmigungsbedürftigen Anlage ist. Sind
mehrere Genehmigungen oder Zulassungen
für eine Anlage erforderlich, ist die
Genehmigung, mit der die baurechtliche
Zulässigkeit der Anlage festgestellt wird,
einzutragen.

Auswahlfeld:
BImSchG
Sonstige

Die Genehmigung
bezieht sich auf den
jeweils geltenden
Anlagenbegriff. Einer
Genehmigung können
mehrere
Stromerzeugungseinheit
en zugeordnet werden.

R (für
Registrie
rung der
Genehm
igung)

P

Genehmigungsdatum Für den Fall, dass die Genehmigung kein
Datum enthält, kann hier der Zeitpunkt an
dem die endgültige Genehmigung bzw. die
Bekanntmachung der Genehmigung dem
Anlagenbetreiber zugegangen ist,
eingetragen werden.

R (für
Registrie
rung der
Genehm
igung)

P

Genehmigungsbehörde R (für
Registrie
rung der
Genehm
igung)

P

Aktenzeichen der
Genehmigung gemäß
Genehmigungsbehörde

P P

Frist, innerhalb derer
nach der Genehmigung
mit der Errichtung oder

Nur falls in
Genehmigung
vorhanden. Sonst ist der

P P
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dem Betrieb der Anlage
begonnen werden muss.

22.02.2222 einzutragen.

Technische Stammdaten
Bruttoleistung Die an den Klemmen des Generators

abgegebene elektrische Leistung.
Bei Windenergie wird der
Wert der
Nettonennleistung
verwendet, da der
Bruttowert nicht
bestimmt wird.

P P X

Nettonennleistung Die tatsächliche höchste elektrische
Dauerleistung unter Nennbedingungen, die
der Einheit zuzurechnen ist. ln der
Nettonennleistung ist der
Kraftwerkseigenverbrauch
(Verbrauchsleistung der Neben- und
Hilfsanlagen) während des Betriebs der
Anlage nicht enthalten.

Bei Windenergie ist dies
die Nennleistung des
Anlagentyps.

R R X

Schwarzstartfähigkeit Schwarzstartfähigkeit ist die Eigenschaft
einer Erzeugungseinheit,
bei Trennung vom Netz autark mit
netzunabhängigen Mitteln zu starten, auf
Leerlaufbedingungen
hoch laufen und Last übernehmen zu
können.

Auswahlfeld:
Ja
Nein

Voraussetzung für die
Auswahl von „Ja“ ist
einen Qualifikation durch
den Netzbetreiber bzw.
eine Vereinbarung zum
Wiederaufbau

Abschnitt 9.1
TransmissionCode 2007
voraussichtlich zukünftig:
VDE-AR-N 4120 und
4130- Hoch- und
Höchstspannung

P (bei
Anschl
uss an
Hoch-
und
Höchst
spannu
ng)

X X

Inselbetriebsfähigkeit Die Fähigkeit einer Anlage sich bei einer
Netztrennung aus dem Lastbetrieb selbst
netzunabhängig zu versorgen bzw. den

Auswahlfeld:
Ja
Nein

P (bei
Anschl
uss an

X X
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Eigenbedarf zu decken. Anschließend muss
die Anlage Last übernehmen können. Abschnitt 9.1

TransmissionCode 2007
voraussichtlich zukünftig:
VDE-AR-N 4120 und
4130- Hoch- und
Höchstspannung

Hoch-
und
Höchst
spannu
ng)

Fester bzw. variabler
Leistungsfaktor

Cos φ oder –Bereich zur Spannungshaltung Auswahlfeld:
Fester Leistungsfaktor
Variabler Leistungsfaktor

P

Präqualifikation
Regelleistung

Ist die SEE für sich oder in einem
Anbieterpool für die Vorhaltung und
Erbringung von Regelenergie
präqualifiziert?

Auswahlfeld:
Ja
Nein

P X

Fernsteuerbarkeit Durch wen ist die SEE fernsteuerbar? Das Datum wird in drei
Auswahlfelder
(„Ja“;“Nein“) aufgeteilt.
1: Fernsteuerbar durch
Netzbetreiber?
2: Fernsteuerbar durch
Direktvermarkter
3: Fernsteuerbar durch
Dritte?

P X

Art der Einspeisung Das Nutzungskonzept der
Stromerzeugungseinheit sieht diese Art der
Einspeisung vor.
Volleinspeisung:
Die Vollständige bilanzielle Weitergabe des
erzeugten Stroms abzüglich der „Sowieso“-
Verbräuche, insbesondere bestehend aus
Kraftwerkseigenverbrauch und
Letztverbräuche durch Leitungsverluste.
Teileinspeisung:
Einspeisung, aber keine Volleinspeisung.

Auswahlfeld:
Volleinspeisung
Teileinspeisung

P

Lage Auswahlfeld: P P
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Wind an Land,
Wind auf See

Hersteller Hersteller der Einheit Auswahlfeld P X (nur
Neuanlage
n)

Typenbezeichnung Bezeichnung des Herstellers Auswahlfeld P X (nur
Neuanlage
n)

Technologie Auswahlfeld:
Horizontalläufer,
Vertikalläufer

P P

Nabenhöhe des
Horizontalläufers

Die Nabenhöhe ist die Höhe, in der sich die
Nabe des Windrotors über der
Geländeoberfläche befindet.

P P

Rotordurchmesser Der Rotordurchmesser beschreibt den
Durchmesser des Kreises, an dem die
Flügelspitzen entlang kreisen.

P P

Höhe des Vertikalläufers Der höchste Punkt der Vertikalanlage
oberhalb der Geländeoberfläche.

P P

Bestehen Auflagen zu
Abschaltungen bzw.
Leistungsbegrenzungen

Auswahlfeld:
Ja
Nein

P

Netzbetreiber Name des Netzbetreibers, an dessen Netz
die Stromerzeugungseinheit angeschlossen
ist

Auswahlfeld mit allen
Übertragungsnetzbetreib
ern und
Verteilernetzbetreibern
(Mehrfachnennung
möglich= Einheit kann an
1 bis n Netze
angeschlossen sein)

Angabe zum Auslösen
der Netzbetreiberprüfung
notwendig.

R

Durch den jeweiligen
Netzbetreiber
vergebene eindeutige
Identifikationsnummer

Die Netzbetreiber vergeben in ihren
Verträgen mit den Anlagenbetreibern
eindeutige Identifikationsnummern für die
Einheiten, dies kann z.B. die

Angabe für eine bessere
Identifikation der Einheit
durch den Netzbetreiber
notwendig.

R
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Netzanschlusspunktbezeichnung oder eine
Registrierungsnummer sein.

Einsatzverantwortlicher Der Einsatzverantwortliche ist diejenige
juristische Person, die für die Einheit am
Markt unter wirtschaftlichen
Gesichtspunkten entscheidet, was diese
erzeugen oder abnehmen muss.

Angabe der MaStR-
Nummer des
Einsatzverantwortlichen.
Bei Übereinstimmung
des
Einsatzverantwortlichen
und Anlagenbetreiber,
erfolgt dies nach
entsprechender Abfrage
automatisch.

P (ab
10 MW
Nettone
nnleistu
ng)

Zusätzliche Stammdaten zu Wind auf See
Seelage Auswahlfeld:

Ostsee, Nordsee
R

Wassertiefe Die Wassertiefe ist der Abstand zwischen
Wasserspiegel und dem Meeresgrund am
Standort der SEE. Die Wassertiefe ist
ausgehend von dem Seekartennull zu
bestimmen.

P

Küstenentfernung Der Abstand der SEE zur Küstenlinie; als
Küstenlinie gilt die in der Karte Nummer
2920 Deutsche Nordseeküste und
angrenzende Gewässer.

In Seemeilen P

Zusätzliche Stammdaten zur EEG-Anlage
Anlagenschlüssel EEG Von den Netzbetreibern vergebene

Kennziffer für EEG-Anlagen
Soweit noch nicht
vergeben, eine „0“
eintragen.

P X (Prüfen
und
ergänzen)

Pilotwindanlage Die EE-Anlage ist als Pilotwindanlage
zertifiziert nach dem EEG 2017. (§ 3 Nr. 37
EEG 2017)

Auswahlfeld:
Ja
Nein

Nur Anlagen die nach
dem 31.12.2016 in
Betrieb genommen
wurden.

P P

Prototypanlage Die EE-Anlage ist als Prototyp zertifiziert. Auswahlfeld: P P
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Prototypen sind die erste
Windenergieanlage eines Typs, der
wesentliche technische
Weiterentwicklungen oder Neuerungen
aufweist, und alle weiteren
Windenergieanlagen dieses Typs, die
innerhalb von zwei Jahren nach der
Inbetriebnahme der ersten
Windenergieanlage dieses Typs in Betrieb
genommen werden. Dass eine wesentliche
technische Weiterentwicklung oder
Neuerung vorliegt, muss durch einen
Zertifizierer bestätigt werden.
(§ 6 Abs.3 SDLWindV) .

Ja
Nein

Installierte Leistung Die elektrische Wirkleistung, die die Anlage
bei bestimmungsgemäßem Betrieb ohne
zeitliche Einschränkungen unbeschadet
kurzfristiger geringfügiger Abweichungen
technisch erbringen kann.

R X

Inbetriebnahmedatum Die erstmalige Inbetriebsetzung der Anlage
nach Herstellung ihrer technischen
Betriebsbereitschaft ausschließlich mit
erneuerbaren Energien oder Grubengas; die
technische Betriebsbereitschaft setzt
voraus, dass die Anlage fest an dem für den
dauerhaften Betrieb vorgesehenen Ort und
dauerhaft mit dem für die Erzeugung von
Wechselstrom erforderlichen Zubehör
installiert wurde; der Austausch des
Generators oder sonstiger technischer oder
baulicher Teile nach der erstmaligen
Inbetriebnahme führt nicht zu einer
Änderung des Zeitpunkts der
Inbetriebnahme,

R X

Verhältnis der
Ertragseinschätzung
zum Referenzertrag

Ermittelt nach Anlage 2 des EEG Anzugeben von allen
EE-Anlagen ab
Inbetriebnahme:

P P
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01.01.2017
(Start des neuen
Referenzertragsmodells)

Verhältnis des Ertrags
zum Referenzertrag
nach Ablauf des
Referenzzeitraums von
5 Jahren

Ermittelt nach Anlage 2 des EEG Anzugeben von allen
EE-Anlagen ab
Inbetriebnahme:
01.01.2012
(Start des
Referenzertragsmodells)

P

Verhältnis des Ertrags
zum Referenzertrag
nach Ablauf des
Referenzzeitraums von
10 Jahren

Ermittelt nach Anlage 2 des EEG Anzugeben von allen
EE-Anlagen ab
Inbetriebnahme:
01.01.2017
(Start des neuen
Referenzertragsmodells)

P

Verhältnis des Ertrags
zum Referenzertrag
nach Ablauf des
Referenzzeitraums von
15 Jahren

Ermittelt nach Anlage 2 des EEG Anzugeben von allen
EE-Anlagen ab
Inbetriebnahme:
01.01.2017
(Start des neuen
Referenzertragsmodells)

P

Zusätzliche Stammdaten bei Teilnahme an Ausschreibung nach EEG 2017
Zuschlagsnummer Von der Bundesnetzagentur im Rahmen

des Ausschreibungsverfahrens vergebene
Nummer

P

Gebotsmenge Gebotsmenge des bezuschlagten Gebots P

1.2. Daten zu Solaranlagen

Datum Definition Erläuterungen in
Planung
/ in Bau

in
Betrieb

still-
gelegt

vertrau
-lich

Netz-
betreiber-
prüfung

Allgemeine Daten

Name der Anlage Vom Betreiber frei wählbare Bezeichnung
der Einheit.

Freitextfeld P R

Land Standort der Einheit R R X
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Bundesland Standort der Einheit Werte werden
automatisiert durch das
MaStR anhand der
Angabe der Geodaten
eingetragen.

R R X
Landkreis Standort der Einheit R R X
Gemeinde Standort der Einheit R R X
Gemeindeschlüssel Standort der Einheit R R X
Postleitzahl Standort der Einheit R R X
Entweder:
Gemarkung Standort der Einheit R R X
Flur und
Flurstücknummern

Standort der Einheit R R X

Oder:
Straße Standort der Einheit R R X
Hausnummer Standort der Einheit R R X
Ort Standort der Einheit R R X
Geographische Daten
Entweder:
Längengrad nach ETRS89 bzw. WGS84 Bei Freiflächen-Anlagen

räumlicher Mittelpunkt
der Installation.
Bei Dach-Anlagen
räumlicher Mittelpunkt
des Daches, mit dem
größten Anteil der
installierten Leistung.
(Hauptausrichtung)
Eingabemöglichkeit über
Karte

R R X
Breitengrad nach ETRS89 bzw. WGS84 R R X

Oder:
UTMZonenwert UTM Koordinaten nach ETRS89 bzw.

WGS84
Bei Freiflächen-Anlagen
räumlicher Mittelpunkt
der Installation.
Bei Dach-Anlagen
räumlicher Mittelpunkt
des Daches, mit dem
größten Anteil der
installierten Leistung.
(Hauptausrichtung)
Eingabemöglichkeit über
Karte

R R X

UTMEast UTM Koordinaten nach ETRS89 bzw.
WGS84

R R X

UTMNorth UTM Koordinaten nach ETRS89 bzw.
WGS84

R R X
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Oder:
Hochwert Gauß-Krüger Koordinaten Bei Freiflächen-Anlagen

räumlicher Mittelpunkt
der Installation.
Bei Dach-Anlagen
räumlicher Mittelpunkt
des Daches, mit dem
größten Anteil der
installierten Leistung.
(Hauptausrichtung)
Eingabemöglichkeit über
Karte

R R X
Rechtswert Gauß-Krüger Koordinaten R R X

Kennungen aus anderen Registern
W-EIC Der W-EIC ist ein Identifikator für eine

technische Ressource gemäß ENTSO-E
Reference Manual EIC. Er wird in
Deutschland durch den BDEW vergeben.

Ist für die
Stromerzeugungseinheit
ein Code vergeben
worden, ist dieser Code
verpflichtend einzutragen

P
(sofern
vorhan
den)

Displayname Der Displayname ist ein Kurzname, der für
die Displayanzeige und die mündliche
Kommunikation verwendet wird. Zu jedem
EIC-Code gibt es einen eindeutigen
Displaynamen gemäß ENTSO-E Reference
Manual EIC

Zusätzliche Stammdaten zum Einheitenstatus
geplant
Geplantes
Inbetriebnahmedatum

Geschätztes oder in Genehmigung
angegebenes Inbetriebnahmedatum

Nur für Neuanlagen R

in Betrieb
Technisches
Inbetriebnahmedatum

Erstmalige Inbetriebsetzung der
Stromerzeugungseinheit nach Herstellung
der technischen Betriebsbereitschaft. Die
technische Betriebsbereitschaft setzt
voraus, dass die Stromerzeugungseinheit
fest an dem für den dauerhaften Betrieb
vorgesehenen Ort und dauerhaft mit dem
für die Erzeugung von Wechselstrom
erforderlichen Zubehör installiert wurde.

• Das technische
Inbetriebnahmedatu
m ist unabhängig von
einer
Netzeinspeisung.

• Das technische
Inbetriebnahmedatu
m ist abhängig vom
Standort, bei

R X
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Standortwechsel ist
daher ein neues
technisches
Inbetriebnahmedatu
m einzutragen.

stillgelegt
Datum der endgültigen
Stilllegung

§ 5 Abs. 2 AnlRegV R X

Stammdaten zur Genehmigung – nur für Neuanlagen und nach der Anlagenregisterverordnung verpflichtete Anlagen
Art der Genehmigung Genehmigungen einer

genehmigungsbedürftigen Anlage ist. Sind
mehrere Genehmigungen oder Zulassungen
für eine Anlage erforderlich, ist die
Genehmigung, mit der die baurechtliche
Zulässigkeit der Anlage festgestellt wird,
einzutragen.

Auswahlfeld:

Die Genehmigung
bezieht sich auf den
jeweils geltenden
Anlagenbegriff. Einer
Genehmigung können
mehrere
Stromerzeugungseinheit
en zugeordnet werden.

R (für
Registrie
rung der
Genehm
igung)

P

Genehmigungsdatum Für den Fall, dass die Genehmigung kein
Datum enthält, kann hier der Zeitpunkt an
dem die endgültige Genehmigung bzw. die
Bekanntmachung der Genehmigung dem
Anlagenbetreiber zugegangen ist,
eingetragen werden.

R (für
Registrie
rung der
Genehm
igung)

P

Genehmigungsbehörde R (für
Registrie
rung der
Genehm
igung)

P

Aktenzeichen der
Genehmigung gemäß
Genehmigungsbehörde

P P

Frist, innerhalb derer
nach der Genehmigung
mit der Errichtung oder

Nur falls in
Genehmigung
vorhanden. Sonst ist der

P P
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dem Betrieb der Anlage
begonnen werden muss.

22.02.2222 einzutragen.

Technische Stammdaten
Bruttoleistung Summe der Gleichstromleistungen der

verbauten Module nach Herstellerangabe =
Modulleistung (ML)

R R R X

Nettonennleistung Die tatsächliche höchste elektrische
Dauerleistung unter Nennbedingungen, die
der Einheit zuzurechnen ist. ln der
Nettonennleistung ist die
Verbrauchsleistung der Neben- und
Hilfsanlagen der Stromerzeugungseinheit
nicht enthalten. (z.B.:
Wechselrichterverluste)

Die Nettonennleistung
wird durch das MaStR
aus der Bruttoleistung
und der zuzuordnenden
Wechselrichterleistung
bestimmt.
���{���;��} ∗ ����

Eine genauere Angabe
durch den Betreiber ist
freiwillig möglich.

Wenn keine
Wechselrichterleistung
eingetragen wird, dann
ist vorerst die
Nettonennleistung gleich
der Bruttoleistung

P R R X (nur
Neuanlage
n

Zuzuordnende
Wirkleistung des/der
Wechselrichter

Wechselrichterleistung (WRL) der SEE. Bei
Wechselrichtern, die mehreren SEE
zugeteilt sind, ist die Leistung anteilig nach
Bruttoleistung zuzuordnen.

Zuzuordnende WRL =
��� ∗��������

����������

P P X (Nur bei
Neuanlage
n)

Gemeinsamer
Wechselrichter mit
Stromspeicher

Die Module und der Stromspeicher haben
einen gemeinsamen Wechselrichter.

Auswahlfeld:
Ja
Nein

P

Anzahl der Module Anzahl der Module der SEE P
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Lage Auswahlfeld:
Freifläche
Bauliche Anlagen (z.B.
Gebäude)

R X

Leistungsbegrenzung Ist die Leistung der Stromerzeugungseinheit
auf einen bestimmten prozentualen
Leistungsanteil begrenzt? (z.B. aufgrund § 9
Abs. 2 EnWG oder zu Erhalt von KFW-
Förderungen?)

Auswahlfeld:
Nein
Ja, 70%
Ja, 60%
Ja, 50%

P

Schwarzstartfähigkeit Schwarzstartfähigkeit ist die Eigenschaft
einer Erzeugungseinheit,
bei Trennung vom Netz autark mit
netzunabhängigen Mitteln zu starten, auf
Leerlaufbedingungen
hoch laufen und Last übernehmen zu
können.

Auswahlfeld:
Ja
Nein

Voraussetzung für die
Auswahl von „Ja“ ist
einen Qualifikation durch
den Netzbetreiber bzw.
eine Vereinbarung zum
Wiederaufbau

Abschnitt 9.1
TransmissionCode 2007
voraussichtlich zukünftig:
VDE-AR-N 4120 und
4130- Hoch- und
Höchstspannung

P (bei
Anschl
uss an
Hoch-
und
Höchst
spannu
ng)

X X

Inselbetriebsfähigkeit Die Fähigkeit einer Anlage sich bei einer
Netztrennung aus dem Lastbetrieb selbst
netzunabhängig zu versorgen bzw. den
Eigenbedarf zu decken. Anschließend muss
die Anlage Last übernehmen können.

Auswahlfeld:
Ja
Nein

Abschnitt 9.1
TransmissionCode 2007
voraussichtlich zukünftig:
VDE-AR-N 4120 und
4130- Hoch- und
Höchstspannung

P (bei
Anschl
uss an
Hoch-
und
Höchst
spannu
ng)

X X

Fester bzw. variabler Cos φ oder –Bereich zur Spannungshaltung Auswahlfeld:  P
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Leistungsfaktor Fester Leistungsfaktor
Variabler Leistungsfaktor

Präqualifikation
Regelleistung

Ist die SEE für sich oder in einem
Anbieterpool für die Vorhaltung und
Erbringung von Regelenergie
präqualifiziert?

Auswahlfeld:
Ja
Nein

P X

Fernsteuerbarkeit Durch wen ist die SEE fernsteuerbar? Das Datum wird in drei
Auswahlfelder
(„Ja“;“Nein“) aufgeteilt.
1: Fernsteuerbar durch
Netzbetreiber?
2: Fernsteuerbar durch
Direktvermarkter
3: Fernsteuerbar durch
Dritte?

P X

Art der Einspeisung Das Nutzungskonzept der
Stromerzeugungseinheit sieht diese Art der
Einspeisung vor.
Volleinspeisung:
Die Vollständige bilanzielle Weitergabe des
erzeugten Stroms abzüglich der „Sowieso“-
Verbräuche, insbesondere bestehend aus
Kraftwerkseigenverbrauch und
Letztverbräuche durch Leitungsverluste.
Teileinspeisung:
Einspeisung, aber keine Volleinspeisung.

Auswahlfeld:
Volleinspeisung
Teileinspeisung

P

Netzbetreiber Name des Netzbetreibers, an dessen Netz
die Stromerzeugungseinheit angeschlossen
ist

Auswahlfeld mit allen
Übertragungsnetzbetreib
ern und
Verteilernetzbetreibern
(Mehrfachnennung
möglich= Einheit kann an
1 bis n Netze
angeschlossen sein)

Angabe zum Auslösen
der Netzbetreiberprüfung

R
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notwendig.
Durch den jeweiligen
Netzbetreiber
vergebene eindeutige
Identifikationsnummer

Die Netzbetreiber vergeben in ihren
Verträgen mit den Anlagenbetreibern
eindeutige Identifikationsnummern für die
Einheiten, dies kann z.B. die
Netzanschlusspunktbezeichnung oder eine
Registrierungsnummer sein.

Angabe für eine bessere
Identifikation der Einheit
durch den Netzbetreiber
notwendig.

R

Einsatzverantwortlicher Der Einsatzverantwortliche ist diejenige
juristische Person, die für die Einheit am
Markt unter wirtschaftlichen
Gesichtspunkten entscheidet, was diese
erzeugen oder abnehmen muss.

Angabe der MaStR-
Nummer des
Einsatzverantwortlichen.
Bei Übereinstimmung
des
Einsatzverantwortlichen
und Anlagenbetreiber,
erfolgt dies nach
entsprechender Abfrage
automatisch.

P (ab
10 MW
Nettone
nnleistu
ng)

Daten zur Ausrichtung
Haben alle Module der
SEE gleiche
Ausrichtung und
Neigungswinkel

Auswahlfeld:
Ja
Nein

P

Hauptausrichtung Ausrichtung des überwiegenden Anteils der
SEE

Auswahlfeld:
N
NO
O
SO
S
SW
W
NW
nachgeführt

P

Neigungswinkel der
Hauptausrichtung

Neigungswinkel In Grad zur Horizontalen
(der Hauptausrichtung)

Auswahlfeld:
fassadenintegriert
75 – 90 Grad
50 – 75 Grad
20 – 50 Grad
< 20 Grad

P
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nachgeführt
Nebenausrichtung Weitere Ausrichtung der SEE neben der

Hauptausrichtung
Abfrage nur, wenn oben angegeben wurde,
dass nicht alle SEE die gleiche Ausrichtung
haben.

Auswahlfeld:
N
NO
O
SO
S
SW
W
NW
nachgeführt

P

Neigungswinkel der
Nebenausrichtung

Neigungswinkel in Grad zur Horizontalen
(der Nebenausrichtung)
Abfrage nur, wenn oben angegeben wurde,
dass nicht alle SEE die gleiche Ausrichtung
haben.

Auswahlfeld:
fassadenintegriert
75 – 90 Grad
50 – 75 Grad
20 – 50 Grad
< 20 Grad
nachgeführt

P

Zusätzliche Daten für SEE auf Freiflächen
Bundesnetzagentur
Kraftwerksnummer

Identifikator aus der BNetzA Kraftwerksliste Nur falls vorhanden und
dem Anlagenbetreiber
bekannt.

In Anspruch
genommene Fläche

Gesamtfläche der SEE in der
Freiflächenanlage. Falls die
Freiflächenanlage aus mehreren SEE
besteht muss die Fläche anteilig (z.B. nach
Modulleistung) angegeben werden.

P

Davon Ackerfläche P
Art der Fläche Auswahlfeld:

Konversionsfläche
Seitenrandstreifen
Ackerfläche
Versiegelte Fläche
„altes“ Gewerbegebiet
(§§ 8, 9 BauNVO)
„alter“ Bebauungsplan
planfestgestelle Fläche
(§ 38 Satz 1 BauGB)

P
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BIMA-Fläche
Mehrfachangabe möglich

Zusätzliche Daten für SEE auf baulichen Anlagen
Nutzungsbereich Auswahlfeld:

Haushalt
GHD
Industrie
Landwirtschaft
Öffentliches Gebäude
Sonstige

P

Stammdaten zu EEG-Anlagen
Anlagenschlüssel EEG Von den Netzbetreibern vergebene

Kennziffer für EEG-Anlagen
Soweit noch nicht
vergeben, eine „0“
eintragen.

P X (Prüfen
und
ergänzen)

Installierte Leistung
(in kWp)

Die elektrische Wirkleistung, die die Anlage
bei bestimmungsgemäßem Betrieb ohne
zeitliche Einschränkungen unbeschadet
kurzfristiger geringfügiger Abweichungen
technisch erbringen kann.

R X

Inbetriebnahmedatum Die erstmalige Inbetriebsetzung der Anlage
nach Herstellung ihrer technischen
Betriebsbereitschaft ausschließlich mit
erneuerbaren Energien oder Grubengas; die
technische Betriebsbereitschaft setzt
voraus, dass die Anlage fest an dem für den
dauerhaften Betrieb vorgesehenen Ort und
dauerhaft mit dem für die Erzeugung von
Wechselstrom erforderlichen Zubehör
installiert wurde; der Austausch des
Generators oder sonstiger technischer oder
baulicher Teile nach der erstmaligen
Inbetriebnahme führt nicht zu einer
Änderung des Zeitpunkts der
Inbetriebnahme,

R X

ASO-Nummer Nummer im PV Meldeportal BNetzA,
Erläuterung für das
Formular zur Meldung
von

P
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Erneuerbare-Energien-
Anlagen an die
Bundesnetzagentur

Zusätzliche Stammdaten bei Teilnahme an Ausschreibung
Zuschlagsnummern Von der Bundesnetzagentur im Rahmen

des Ausschreibungsverfahrens vergebene
Nummer.

(Mehrfachangabe im
Freitextfeld möglich)

PL

Zugeordnete
Gebotsmengen

Bezuschlagte Gebotsmenge, die der EEG-
Anlage zugeordnet wurde.

PL

1.3. Daten zu Biomasseanlagen

Datum Definition Erläuterungen in
Planung
/ in Bau

in
Betrieb

still-
gelegt

vertrau
-lich

Netz-
betreiber-
prüfung

Allgemeine Daten

Name der Anlage Vom Betreiber frei wählbare Bezeichnung
der Anlage, deren Teil die SEE ist.

Freitextfeld P R

Land Standort der Einheit R R X
Bundesland Standort der Einheit Werte werden

automatisiert durch das
MaStR anhand der
Angabe der Geodaten
eingetragen.

R R X
Landkreis Standort der Einheit R R X
Gemeinde Standort der Einheit R R X
Gemeindeschlüssel Standort der Einheit R R X
Postleitzahl Standort der Einheit R R X
Entweder:
Gemarkung Standort der Einheit R R X
Flur und
Flurstücknummern

Standort der Einheit R R X

Oder:
Straße Standort der Einheit R R X
Hausnummer Standort der Einheit R R X
Ort Standort der Einheit R R X
Geographische Daten
Entweder:
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Längengrad nach ETRS89 bzw. WGS84 Standort der SEE.
(Bauliche Anlage,
innerhalb sich der
Generator befindet,
muss ermittelbar sein.)
Eingabemöglichkeit über
Karte.

R R X
Breitengrad nach ETRS89 bzw. WGS84 R R X

Oder:
UTMZonenwert UTM Koordinaten nach ETRS89 bzw.

WGS84
Standort der SEE.
(Bauliche Anlage,
innerhalb sich der
Generator befindet,
muss ermittelbar sein.)
Eingabemöglichkeit über
Karte.

R R X

UTMEast UTM Koordinaten nach ETRS89 bzw.
WGS84

R R X

UTMNorth UTM Koordinaten nach ETRS89 bzw.
WGS84

R R X

Oder:
Hochwert Gauß-Krüger Koordinaten Standort der SEE.

(Bauliche Anlage,
innerhalb sich der
Generator befindet,
muss ermittelbar sein.)
Eingabemöglichkeit über
Karte.

R R X
Rechtswert Gauß-Krüger Koordinaten R R X

Kennungen aus anderen Registern
W-EIC Der W-EIC ist ein Identifikator für eine

technische Ressource gemäß ENTSO-E
Reference Manual EIC. Er wird in
Deutschland durch den BDEW vergeben.

Ist für die
Stromerzeugungseinheit
ein Code vergeben
worden, ist dieser Code
verpflichtend
einzutragen

P
(sofern
vorhan
den)

Displayname Der Displayname ist ein Kurzname, der für
die Displayanzeige und die mündliche
Kommunikation verwendet wird. Zu jedem
EIC-Code gibt es einen eindeutigen
Displaynamen gemäß ENTSO-E Reference
Manual EIC

Bundesnetzagentur-
Kraftwerksnummer

Identifikator aus der BNetzA Kraftwerksliste Nur falls vorhanden und
dem Anlagenbetreiber
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bekannt.
Zusätzliche Stammdaten zum Einheitenstatus
geplant
Geplantes
Inbetriebnahmedatum

Geschätztes oder in Genehmigung
angegebenes Inbetriebnahmedatum

Nur für Neuanlagen R

in Betrieb
Technisches
Inbetriebnahmedatum

Erstmalige Inbetriebsetzung der
Stromerzeugungseinheit nach Herstellung
der technischen Betriebsbereitschaft. Die
technische Betriebsbereitschaft setzt
voraus, dass die Stromerzeugungseinheit
fest an dem für den dauerhaften Betrieb
vorgesehenen Ort und dauerhaft mit dem
für die Erzeugung von Wechselstrom
erforderlichen Zubehör installiert wurde.

• Das technische
Inbetriebnahmedatu
m ist unabhängig
von einer
Netzeinspeisung.

• Das technische
Inbetriebnahmedatu
m ist abhängig vom
Standort, bei
Standortwechsel ist
daher ein neues
technisches
Inbetriebnahmedatu
m einzutragen.

R X

stillgelegt
Datum der endgültigen
Stilllegung

§ 5 Abs. 2 AnlRegV R X

Zustimmung zur
Veröffentlichung der
Daten zur Nutzung der
freigewordenen
Kapazitäten

Auswahlfeld:
Ja
Nein

R

Stammdaten zur Genehmigung – nur für Neuanlagen und nach der Anlagenregisterverordnung verpflichtete Anlagen
Art der Genehmigung Genehmigungen einer

genehmigungsbedürftigen Anlage ist. Sind
mehrere Genehmigungen oder
Zulassungen für eine Anlage erforderlich,
ist die Genehmigung, mit der die
baurechtliche Zulässigkeit der Anlage
festgestellt wird, einzutragen.

Auswahlfeld:
nach Baurecht
nach 4. BImSchV
nach 13. BImSchV
nach 17. BImSchV
sonstige

Die Genehmigung

R (für
Registrie
rung der
Genehm
igung)

P
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bezieht sich auf den
jeweils geltenden
Anlagenbegriff. Einer
Genehmigung können
mehrere
Stromerzeugungseinheit
en zugeordnet werden.

Genehmigungsdatum Für den Fall, dass die Genehmigung kein
Datum enthält, kann hier der Zeitpunkt an
dem die endgültige Genehmigung bzw. die
Bekanntmachung der Genehmigung dem
Anlagenbetreiber zugegangen ist,
eingetragen werden.

R (für
Registrie
rung der
Genehm
igung)

P

Genehmigungsbehörde R (für
Registrie
rung der
Genehm
igung)

P

Aktenzeichen der
Genehmigung gemäß
Genehmigungsbehörde

Bei
Änderungsgenehmigung
en ist das neue
Aktenzeichen
einzutragen.

P P

Frist, innerhalb derer
nach der Genehmigung
mit der Errichtung oder
dem Betrieb der Anlage
begonnen werden
muss.

Nur falls in
Genehmigung
vorhanden. Sonst ist der
22.02.2222 einzutragen.

P P

Technische Stammdaten
Bruttoleistung Die an den Klemmen des Generators

abgegebene elektrische Leistung.
Dies entspricht der
(Nenn-)Leistung auf dem
Typenschild des
Generators.

R R X (nur für
Neuanlag
en)

Nettonennleistung Die tatsächliche höchste elektrische
Dauerleistung unter Nennbedingungen, die
der Einheit zuzurechnen ist. ln der
Nettonennleistung ist der

Bei Biomasseanlagen ist
dies in den
überwiegenden Fällen
die Leistung des BHKWs

P R X
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Kraftwerkseigenverbrauch
(Verbrauchsleistung der Neben- und
Hilfsanlagen) während des Betriebs der
Anlage nicht enthalten.

und kann aus dem
Herstellerdatenblatt des
BHKWs abgelesen
werden. Besteht das
BHKW aus mehreren
Generatoren bzw. SEEs
(z.B. durch Integration
einer ORC-Anlage ist die
Nettonennleistung sofern
nicht genauer
bestimmbar, im
Verhältnis der jeweiligen
Bruttoleistungen der
einzelnen SEE
anzugeben.

Schwarzstartfähigkeit Schwarzstartfähigkeit ist die Eigenschaft
einer Erzeugungseinheit,
bei Trennung vom Netz autark mit
netzunabhängigen Mitteln zu starten, auf
Leerlaufbedingungen
hoch laufen und Last übernehmen zu
können.

Auswahlfeld:
Ja
Nein

Voraussetzung für die
Auswahl von „Ja“ ist
einen Qualifikation durch
den Netzbetreiber bzw.
eine Vereinbarung zum
Wiederaufbau

Abschnitt 9.1
TransmissionCode 2007
voraussichtlich zukünftig:
VDE-AR-N 4120 und
4130- Hoch- und
Höchstspannung

P (bei
Anschl
uss an
Hoch-
und
Höchst
spannu
ng)

X X

Inselbetriebsfähigkeit Die Fähigkeit einer Anlage sich bei einer
Netztrennung aus dem Lastbetrieb selbst
netzunabhängig zu versorgen bzw. den
Eigenbedarf zu decken. Anschließend
muss die Anlage Last übernehmen können.

Auswahlfeld:
Ja
Nein

Abschnitt 9.1

P (bei
Anschl
uss an
Hoch-
und

X X
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TransmissionCode 2007
voraussichtlich zukünftig:
VDE-AR-N 4120 und
4130- Hoch- und
Höchstspannung

Höchst
spannu
ng)

Fester bzw. variabler
Leistungsfaktor

Cos φ oder –Bereich zur 
Spannungshaltung

Auswahlfeld:
Fester Leistungsfaktor
Variabler Leistungsfaktor

P

Präqualifikation
Regelleistung

Ist die SEE für sich oder in einem
Anbieterpool für die Vorhaltung und
Erbringung von Regelenergie
präqualifiziert?

Auswahlfeld:
Ja
Nein

P X

Fernsteuerbarkeit Durch wen ist die SEE fernsteuerbar? Das Datum wird in drei
Auswahlfelder
(„Ja“;“Nein“) aufgeteilt.
1: Fernsteuerbar durch
Netzbetreiber?
2: Fernsteuerbar durch
Direktvermarkter
3: Fernsteuerbar durch
Dritte?

P X

Art der Einspeisung Das Nutzungskonzept der
Stromerzeugungseinheit sieht diese Art der
Einspeisung vor.
Volleinspeisung:
Die Vollständige bilanzielle Weitergabe des
erzeugten Stroms abzüglich der „Sowieso“-
Verbräuche, insbesondere bestehend aus
Kraftwerkseigenverbrauch und
Letztverbräuche durch Leitungsverluste.
Teileinspeisung:
Einspeisung, aber keine Volleinspeisung.

Auswahlfeld:
Volleinspeisung
Teileinspeisung

P

Biomasseart
(Brennstoff)

Biomasseart bezeichnet Aggregatszustand
des Energieträgers im Verbrennungsraum.
Dies bedeutet unabhängig vom
eingesetzten Substrat in der
Ausgangsanlage ist die Verstromung von

Auswahlfeld:
• Flüssige Biomasse
• Feste Biomasse

(inklusive biogenem
Müll)

R X
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Biogas immer gasförmige Biomasse. • Gasförmige
Biomasse (Biogas,
Biomethan,
Deponiegas,
Klärgas)

Technologie Auswahlfeld:
• Gegendruckmaschin

e mit Entnahme
• Gegendruckmaschin

e ohne Entnahme
• Gasturbinen ohne

Abhitzekessel
• Gasturbinen mit

Abhitzekessel
• Gasturbinen mit

nachgeschalteter
Dampfturbine

• Verbrennungsmotor
• Brennstoffzelle
• Stirlingmotor
• Dampfmotor
• ORC-Anlage
• Kondensationsmasc

hine mit Entnahme
• Kondensationsmasc

hine ohne Entnahme
• Sonstige

P R

Netzbetreiber Name des Netzbetreibers, an dessen Netz
die Stromerzeugungseinheit
angeschlossen ist

Auswahlfeld mit allen
Übertragungsnetzbetreib
ern und
Verteilernetzbetreibern
(Mehrfachnennung
möglich= Einheit kann
an 1 bis n Netze
angeschlossen sein)

Angabe zum Auslösen
der Netzbetreiberprüfung

R
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notwendig.
Durch den jeweiligen
Netzbetreiber
vergebene eindeutige
Identifikationsnummer

Die Netzbetreiber vergeben in ihren
Verträgen mit den Anlagenbetreibern
eindeutige Identifikationsnummern für die
Einheiten, dies kann z.B. die
Netzanschlusspunktbezeichnung oder eine
Registrierungsnummer sein.

Angabe für eine bessere
Identifikation der Einheit
durch den Netzbetreiber
notwendig.

R

Einsatzverantwortlicher Der Einsatzverantwortliche ist diejenige
juristische Person, die für die Einheit am
Markt unter wirtschaftlichen
Gesichtspunkten entscheidet, was diese
erzeugen oder abnehmen muss.

Angabe der MaStR-
Nummer des
Einsatzverantwortlichen.
Bei Übereinstimmung
des
Einsatzverantwortlichen
und Anlagenbetreiber,
erfolgt dies nach
entsprechender Abfrage
automatisch.

P (ab
10 MW
Nettone
nnleistu
ng)

Stammdaten zur EEG-Anlage
Anlagenschlüssel EEG Von den Netzbetreibern vergebene

Kennziffer für EEG-Anlagen
Soweit noch nicht
vergeben, eine „0“
eintragen.

P X (Prüfen
und
ergänzen)

Installierte Leistung Die elektrische Wirkleistung, die die Anlage
bei bestimmungsgemäßem Betrieb ohne
zeitliche Einschränkungen unbeschadet
kurzfristiger geringfügiger Abweichungen
technisch erbringen kann.

Summe der installierten
elektrischen Leistung
aller
Stromerzeugungseinheit
en an der Anlage.
Ausgenommen sind
Notstromaggregate,
welche als solche bei
der
Genehmigungsbehörde
gemeldet sind, bzw.
gegen die anderen
BHKWs gesperrt sind.
Die installierte elektrisch
Leistung der
Stromerzeugungseinheit
en ist den Datenblättern

R X
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der BHKW zu
entnehmen.

Inbetriebnahmedatum Die erstmalige Inbetriebsetzung der Anlage
nach Herstellung ihrer technischen
Betriebsbereitschaft ausschließlich mit
erneuerbaren Energien oder Grubengas;
die technische Betriebsbereitschaft setzt
voraus, dass die Anlage fest an dem für
den dauerhaften Betrieb vorgesehenen Ort
und dauerhaft mit dem für die Erzeugung
von Wechselstrom erforderlichen Zubehör
installiert wurde.

Inbetriebnahmedatum
der Anlage nach dem
jeweils bei der
Inbetriebnahme der
Anlage geltenden
Inbetriebnahmebegriff
des EEG.

R X

ausschließliche
Biomasse Verwendung
nach Biomasse
Verordnung

Biomasse im Sinne der Biomasse
Verordnung sind Energieträger aus Phyto-
und Zoomasse. Hierzu gehören auch aus
Phyto- und Zoomasse resultierende Folge-
und Nebenprodukte, Rückstände und
Abfälle, deren Energiegehalt aus Phyto-
und Zoomasse stammt. (§ 2 BiomasseV)

Auswahlfeld:
Ja
Nein

P

Keine ausschließliche
Verstromung von Klär
-, Deponie-, Grubengas,
Biomasse sowie
Geothermie vor dem
01.August.2014

Auswahlfeld:
Ja
Nein

P

Zusätzliche Stammdaten bei Teilnahme an Ausschreibung
Zuschlagsnummer Von der Bundesnetzagentur im Rahmen

des Ausschreibungsverfahrens vergebene
Nummer

P

Gebotsmenge Gebotsmenge des bezuschlagten Gebots P
Zusätzliche Stammdaten Inanspruchnahme Flexibilitätsprämie/zuschlag
Inanspruchnahme
Flexibilitätsprämie oder
Flexibilitätszuschlag

Definiert nach § 50 a, b EEG 2017 Auswahlfeld
Ja
Nein

P X

Datum der ersten
Inanspruchnahme der
Flexibilitätsprämie oder
des

Datum der erstmaligen Inanspruchnahme
der Flexibilitätsprämie § 50 a, b EEG 2017

P



- 30 -

Flexibilitätszuschlags
Zusätzliche Stammdaten bei Leistungserhöhung
Datum der
Leistungserhöhung

Datum der Leistungserhöhung nach dem
31.07.2014

P

Umfang der
Leistungserhöhung

Umfang der Leistungserhöhung nach dem
31.07.2014

P

Zusätzliche Stammdaten Flüssige Biomasse
BLE-
Registrierungsnummer

Register zur Kontrolle und Zulassung von
Anlagen, die nachhaltigen flüssige
Biomasse verwenden und eine Förderung
nach EEG § 27 Abs. 1 und Abs. 4 Nr. 2
i.V.m. §11 und § 3 der BioSt-NachV

P

Zusätzliche Stammdaten Gasförmige Biomasse
Quelle des Gases Auswahlfeld:

Biogas
Deponiegas
Klärgas

R

Art der Verstromung bei
Biogas

Vor Ort verstromt: Keine Einspeisung des
Gases ins Netz der öffentlichen
Versorgung.
Biomethan: Einspeisung des Gases ins
Netz der öffentlichen Versorgung.

Auswahlfeld:
Vor Ort verstromt
Biomethan

R

Höchstbemessungsleist
ung

Höchste Bemessungsleistung der Anlage in
einem Kalenderjahr seit dem Zeitpunkt
ihrer Inbetriebnahme und vor dem 1.
Januar 2014. Abweichend von Satz 2 gilt
der um 5 Prozent verringerte Wert der am
31. Juli 2014 installierten Leistung der
Anlage als Höchstbemessungsleistung,
wenn der so ermittelte Wert höher als die
tatsächliche Höchstbemessungsleistung
nach Satz 2 ist. (§ 101 Abs. 1 EEG 2017)

PL (nur
bei
Bestands
anlagen)

X

Zusätzliche Stammdaten Gasförmige Biomasse, vor Ort verstromt
Gaserzeugungskapazitä
t

Leistungsangabe: Kapazität an Gas, das
erzeugt werden kann.
Gasproduktionskapazität nach
Genehmigungsbescheid, bzw. anhand der

Sofern vorhanden. P
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eingesetzten Inputstoffe.
Zusätzliche Stammdaten Gasförmige Biomasse: Biomethan
Datum des erstmaligen
ausschließlichen
Einsatzes von
Biomethan

R

Zusätzliche Daten zu abweichenden Brennstoffen zur Stromerzeugung vor dem August 2014
Brennstoff Auswahlfeld:

Steinkohle
Braunkohle
Kernenergie
Mineralölprodukte
Gas
Nicht biogener Müll
Sonstige

P

Zusätzliche Stammdaten zu KWK-Anlagen
Thermische
Nutzleistung

Die höchste Nutzwärmeerzeugung unter
Nennbedingungen, die eine KWKG-Anlage
abgeben kann.

R

Elektrische KWK
Leistung

Die höchste an den Generatorklemmen
abgebbare elektrische Wirkleistung einer
Anlage abzüglich der für ihren Betrieb
erforderlichen Eigenverbrauchsleistung,
elektrische KWK-Leistung ist dabei die
elektrische Leistung, die unmittelbar mit der
im KWK-Prozess ausgekoppelten
Nutzwärme im Zusammenhang steht. (§2
Nr. 7. KWKG)

R

1.4. Daten zu Wasserkraftanlagen

Datum Definition Erläuterungen in
Planung
/ in Bau

in
Betrieb

still-
gelegt

vertrau
-lich

Netz-
betreiber-
prüfung

Allgemeine Daten
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Name der Anlage Vom Betreiber frei wählbare Bezeichnung
der Anlage, deren Teil die SEE ist.

Freitextfeld P R

Land Standort der Einheit R R X
Bundesland Standort der Einheit Werte werden

automatisiert durch das
MaStR anhand der
Angabe der Geodaten
eingetragen.

R R X
Landkreis Standort der Einheit R R X
Gemeinde Standort der Einheit R R X
Gemeindeschlüssel Standort der Einheit R R X
Postleitzahl Standort der Einheit R R X
Entweder:
Gemarkung Standort der Einheit R R X
Flur und
Flurstücknummern

Standort der Einheit R R X

Oder:
Straße Standort der Einheit R R X
Hausnummer Standort der Einheit R R X
Ort Standort der Einheit R R X
Geographische Daten
Entweder:
Längengrad nach ETRS89 bzw. WGS84 Standort der SEE.

(Bauliche Anlage,
innerhalb sich der
Generator befindet,
muss ermittelbar sein.)
Eingabemöglichkeit über
Karte.

R R X
Breitengrad nach ETRS89 bzw. WGS84 R R X

Oder:
UTMZonenwert UTM Koordinaten nach ETRS89 bzw.

WGS84
Standort der SEE.
(Bauliche Anlage,
innerhalb sich der
Generator befindet,
muss ermittelbar sein.)
Eingabemöglichkeit über
Karte.

R R X

UTMEast UTM Koordinaten nach ETRS89 bzw.
WGS84

R R X

UTMNorth UTM Koordinaten nach ETRS89 bzw.
WGS84

R R X

Oder:
Hochwert Gauß-Krüger Koordinaten Standort der SEE.

(Bauliche Anlage,
innerhalb sich der
Generator befindet,

R R X
Rechtswert Gauß-Krüger Koordinaten R R X
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muss ermittelbar sein.)
Eingabemöglichkeit über
Karte.

Kennungen aus anderen Registern
W-EIC Der W-EIC ist ein Identifikator für eine

technische Ressource gemäß ENTSO-E
Reference Manual EIC. Er wird in
Deutschland durch den BDEW vergeben.

Ist für die
Stromerzeugungseinheit
ein Code vergeben
worden, ist dieser Code
verpflichtend einzutragen

P
(sofern
vorhan
den)

Displayname Der Displayname ist ein Kurzname, der für
die Displayanzeige und die mündliche
Kommunikation verwendet wird. Zu jedem
EIC-Code gibt es einen eindeutigen
Displaynamen gemäß ENTSO-E Reference
Manual EIC

Bundesnetzagentur-
Kraftwerksnummer

Identifikator aus der BNetzA Kraftwerksliste Nur falls vorhanden und
dem Anlagenbetreiber
bekannt.

Zusätzliche Stammdaten zum Einheitenstatus
geplant
Geplantes
Inbetriebnahmedatum

Geschätztes oder in Genehmigung
angegebenes Inbetriebnahmedatum

Nur für Neuanlagen R

in Betrieb
Technisches
Inbetriebnahmedatum

Erstmalige Inbetriebsetzung der
Stromerzeugungseinheit nach Herstellung
der technischen Betriebsbereitschaft. Die
technische Betriebsbereitschaft setzt
voraus, dass die Stromerzeugungseinheit
fest an dem für den dauerhaften Betrieb
vorgesehenen Ort und dauerhaft mit dem
für die Erzeugung von Wechselstrom
erforderlichen Zubehör installiert wurde.

• Das technische
Inbetriebnahmedatu
m ist unabhängig von
einer
Netzeinspeisung.

• Das technische
Inbetriebnahmedatu
m ist abhängig vom
Standort, bei
Standortwechsel ist
daher ein neues
technisches
Inbetriebnahmedatu
m einzutragen.

R X

stillgelegt
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Datum der endgültigen
Stilllegung

§ 5 Abs. 2 AnlRegV R X

vorübergehend/vorläufig stillgelegt
Start-Datum vorläufige
Stilllegung

Gemäß der in der Anzeige nach § 13b Abs.
1 Satz 1 EnWG genannten Frist

PL (ab
einer
Nettone
nnleistu
ng von
10 MW)

End-Datum vorläufige
Stilllegung

Gemäß der in der Anzeige nach § 13b Abs.
1 Satz 1 EnWG genannten Frist

PL (ab
einer
Nettone
nnleistu
ng von
10 MW)

Start-Datum
vorübergehende
Stilllegung nach
KraftNAV

§ 9 KraftNAV PL (ab
einer
Nettone
nnleistu
ng von
100
MW)

End-Datum
vorübergehende
Stilllegung nach
KraftNAV

§ 9 KraftNAV PL(ab
einer
Nettone
nnleistu
ng von
100
MW)

Stammdaten zur Genehmigung – nur für Neuanlagen und nach der Anlagenregisterverordnung verpflichtete Anlagen und Bestandseinheiten
größer 5 MW
Art der Genehmigung Genehmigungen einer

genehmigungsbedürftigen Anlage ist. Sind
mehrere Genehmigungen oder
Zulassungen für eine Anlage erforderlich, ist
die Genehmigung, mit der die baurechtliche
Zulässigkeit der Anlage festgestellt wird,
einzutragen.

Auswahlfeld:

Die Genehmigung
bezieht sich auf den
jeweils geltenden
Anlagenbegriff. Einer

R (für
Registrie
rung der
Genehm
igung)

P
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Genehmigung können
mehrere
Stromerzeugungseinheit
en zugeordnet werden.

Genehmigungsdatum Für den Fall, dass die Genehmigung kein
Datum enthält, kann hier der Zeitpunkt an
dem die endgültige Genehmigung bzw. die
Bekanntmachung der Genehmigung dem
Anlagenbetreiber zugegangen ist,
eingetragen werden.

R (für
Registrie
rung der
Genehm
igung)

P

Genehmigungsbehörde R (für
Registrie
rung der
Genehm
igung)

P

Aktenzeichen der
Genehmigung gemäß
Genehmigungsbehörde

Bei
Änderungsgenehmigung
en ist das neue
Aktenzeichen
einzutragen.

P P

Frist, innerhalb derer
nach der Genehmigung
mit der Errichtung oder
dem Betrieb der Anlage
begonnen werden
muss.

Nur falls in
Genehmigung
vorhanden. Sonst ist der
22.02.2222 einzutragen.

P P

Wasserrechtsnummer P P
Ablaufdatum der
Wasserrechtsgenehmig
ung

Bei unbegrenzter
Genehmigung ist der
22.02.2222 einzutragen.

P P

Technische Stammdaten
Bruttoleistung Die an den Klemmen des Generators

abgegebene Leistung .
R R R X

Nettonennleistung Die höchste elektrische Dauerleistung unter
Nennbedingungen, die der Einheit
zuzurechnen ist. ln der Nettonennleistung
ist die Verbrauchsleistung der Neben- und

Bei Wasserkraft ist dies
die Nettoleistung, die der
jeweiligen SEE
zuordenbar ist. Verfügen

P R R X (nur bei
Neuanlag
en)
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Hilfsanlagen der Stromerzeugungseinheit
nicht enthalten.

mehrere SEE über
gemeinsame Neben- und
Hilfsanlagen, ist die
Nettonennleistung sofern
nicht genauer
bestimmbar, im
Verhältnis der jeweiligen
Bruttoleistungen der
einzelnen SEE
anzugeben.

Technologie Auswahlfeld:
Laufwasseranlage
Speicherwasseranlage
Pumpspeicheranlage mit
natürlichem Zufluss
Pumpspeicheranlage
ohne natürlichen Zufluss
Wasserkraftanlage in
Trinkwassersystem
Wasserkraftanlage in
Brauchwassersystem,
Abwasserkraftanlage,
Meeresenergie
(Bei Auswahl eines
Pumpspeichers wird eine
Speichereinheit
verknüpft)

R

Maßnahmen die zu
einer Minderung der
Stromerzeugung führen

z.B. Mindestabflussregelung, Fischauf-
/abstiegsanlagen, Fischschutzeinrichtung

Auswahlfeld:
Ja
Nein

Schwarzstartfähigkeit Schwarzstartfähigkeit ist die Eigenschaft
einer Erzeugungseinheit,
bei Trennung vom Netz autark mit
netzunabhängigen Mitteln zu starten, auf
Leerlaufbedingungen
hoch laufen und Last übernehmen zu
können.

Auswahlfeld:
Ja
Nein

Voraussetzung für die
Auswahl von „Ja“ ist
einen Qualifikation durch
den Netzbetreiber bzw.

P (bei
Anschl
uss an
Hoch-
und
Höchst
spannu
ng)

X X
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eine Vereinbarung zum
Wiederaufbau

Abschnitt 9.1
TransmissionCode 2007
voraussichtlich zukünftig:
VDE-AR-N 4120 und
4130- Hoch- und
Höchstspannung

Inselbetriebsfähigkeit Die Fähigkeit einer Anlage sich bei einer
Netztrennung aus dem Lastbetrieb selbst
netzunabhängig zu versorgen bzw. den
Eigenbedarf zu decken. Anschließend muss
die Anlage Last übernehmen können.

Auswahlfeld:
Ja
Nein

Abschnitt 9.1
TransmissionCode 2007
voraussichtlich zukünftig:
VDE-AR-N 4120 und
4130- Hoch- und
Höchstspannung

P (bei
Anschl
uss an
Hoch-
und
Höchst
spannu
ng)

X X

Fester bzw. variabler
Leistungsfaktor

Cos φ oder –Bereich zur Spannungshaltung Auswahlfeld:
Fester Leistungsfaktor
Variabler Leistungsfaktor

P

Präqualifikation
Regelleistung

Ist die SEE für sich oder in einem
Anbieterpool für die Vorhaltung und
Erbringung von Regelenergie
präqualifiziert?

Auswahlfeld:
Ja
Nein

P X

Fernsteuerbarkeit Durch wen ist die SEE fernsteuerbar? Das Datum wird in drei
Auswahlfelder
(„Ja“;“Nein“) aufgeteilt.
1: Fernsteuerbar durch
Netzbetreiber?
2: Fernsteuerbar durch
Direktvermarkter
3: Fernsteuerbar durch
Dritte?

P X

Art der Einspeisung Das Nutzungskonzept der Auswahlfeld: P
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Stromerzeugungseinheit sieht diese Art der
Einspeisung vor.
Volleinspeisung:
Die Vollständige bilanzielle Weitergabe des
erzeugten Stroms abzüglich der „Sowieso“-
Verbräuche, insbesondere bestehend aus
Kraftwerkseigenverbrauch und
Letztverbräuche durch Leitungsverluste.
Teileinspeisung:
Einspeisung, aber keine Volleinspeisung.

Volleinspeisung
Teileinspeisung

Bestandteil des
Redispatch-Regime

Wurde die SEE bereits zum Redispatch
nach § 13 Abs. 1 EnWG abgerufen oder
bestehen vorabsprachen zur Abregelung
der Anlage mit dem Regelverantwortlichen
Netzbetreiber.

Auswahlfeld:
Ja
Nein

P

Grenzkraftwerk Kraftwerk liegt mit seinen Generatoren auf
der Grenze Deutschlands zu einem
anderen Staat und speist den Strom in das
Netz Deutschland und des anderen
Staates, nur nach Deutschland oder nur in
das Netz des anderen Staates ein.

Auswahlfeld:
Ja
Nein

P

Netzbetreiber Name des Netzbetreibers, an dessen Netz
die Stromerzeugungseinheit angeschlossen
ist

Auswahlfeld mit allen
Übertragungsnetzbetreib
ern und
Verteilernetzbetreibern
(Mehrfachnennung
möglich= Einheit kann an
1 bis n Netze
angeschlossen sein)

Angabe zum Auslösen
der Netzbetreiberprüfung
notwendig.

R

Durch den jeweiligen
Netzbetreiber
vergebene eindeutige
Identifikationsnummer

Die Netzbetreiber vergeben in ihren
Verträgen mit den Anlagenbetreibern
eindeutige Identifikationsnummern für die
Einheiten, dies kann z.B. die

Angabe für eine bessere
Identifikation der Einheit
durch den Netzbetreiber
notwendig.

R
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Netzanschlusspunktbezeichnung oder eine
Registrierungsnummer sein.

Einsatzverantwortlicher Der Einsatzverantwortliche ist diejenige
juristische Person, die für die Einheit am
Markt unter wirtschaftlichen
Gesichtspunkten entscheidet, was diese
erzeugen oder abnehmen muss.

Angabe der MaStR-
Nummer des
Einsatzverantwortlichen.
Bei Übereinstimmung
des
Einsatzverantwortlichen
und Anlagenbetreiber,
erfolgt dies nach
entsprechender Abfrage
automatisch.

P (ab
10 MW
Nettone
nnleistu
ng)

Zusätzliche Stammdaten bei Laufwasserkraftwerken
Art des Zuflusses Auswahlfeld:

Flusskraftwerk
Restwasserkraftwerk
Ausleitungskraftwerk

P

Zusätzliche Stammdaten bei Pumpspeichern
Leistung im
Pumpbetrieb

P

Kontinuierliche
Regelbarkeit im
Pumpbetrieb

Auswahlfeld:
Ja
Nein

P

Stammdaten zur EEG-Anlage
Anlagenschlüssel EEG Von den Netzbetreibern vergebene

Kennziffer für EEG-Anlagen
Soweit noch nicht
vergeben, eine „0“
eintragen.

P X (Prüfen
und
ergänzen)

Installierte Leistung Die elektrische Wirkleistung, die die Anlage
bei bestimmungsgemäßem Betrieb ohne
zeitliche Einschränkungen unbeschadet
kurzfristiger geringfügiger Abweichungen
technisch erbringen kann.

Summe der installierten
elektrischen Leistung
aller
Stromerzeugungseinheit
en an der Anlage.
Ausgenommen sind
Notstromaggregate,
welche als solche bei der
Genehmigungsbehörde
gemeldet sind, bzw.
gegen die anderen

R X
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BHKWs gesperrt sind.
Die installierte elektrisch
Leistung der
Stromerzeugungseinheit
en ist den Datenblättern
der BHKW zu
entnehmen.

Inbetriebnahmedatum Die erstmalige Inbetriebsetzung der Anlage
nach Herstellung ihrer technischen
Betriebsbereitschaft ausschließlich mit
erneuerbaren Energien oder Grubengas;
die technische Betriebsbereitschaft setzt
voraus, dass die Anlage fest an dem für den
dauerhaften Betrieb vorgesehenen Ort und
dauerhaft mit dem für die Erzeugung von
Wechselstrom erforderlichen Zubehör
installiert wurde; der Austausch des
Generators oder sonstiger technischer oder
baulicher Teile nach der erstmaligen
Inbetriebnahme führt nicht zu einer
Änderung des Zeitpunkts der
Inbetriebnahme,

R X

Zusätzliche Stammdaten bei Ertüchtigungsmaßnahmen – Nur für neue Ertüchtigungen seit 1.8.2014, mehrere Ertüchtigungsmaßnahmen
möglich
Ertüchtigungsmaßnahm
e

Auswahlfeld:
Ja
Nein

P (bei
jeder
Ertüchti
gung)

Art der Ertüchtigung Auswahlfeld:
- Austausch älterer

Generatoren, des
Getriebes, der
Turbinen oder der
Laufräder,

- Erweiterung der
Anlage durch
Erhöhung des
Ausbaudurchflusses

P (bei
jeder
Ertüchti
gung
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und/oder der
Fallhöhe,

- automatische
Wasserstandsregelu
ng,

- automatische
Rechenreinigung,

- bei Kraftwerken mit
mehreren Turbinen
die automatische
Einsatzoptimierung,

- Einsatz permanent
erregter Generatoren
und die
Verbesserung der
Zu- und Abströmung
(Hydraulik-
Turbinenzuströmung,
Ober- und
Unterwasserkanal)

- andere
Datum der
Ertüchtigungsmaßnahm
e

P (bei
jeder
Ertüchti
gung

Prozentuale Erhöhung
des
Leistungsvermögens

Gemäß EEG P (bei
jeder
Ertüchti
gung

Zulassungspflichtige
Leistungserhöhung bei
der Ertüchtigung

Auswahlfeld:
Ja
Nein

P (bei
jeder
Ertüchti
gung



- 42 -

1.5. Daten zu Verbrennungsanlagen (insbesondere konventionelle Kraftwerke)

Datum Definition Erläuterungen in
Planung
/ in Bau

in
Betrieb

still-
gelegt

vertrau
-lich

Netz-
betreiber-
prüfung

Allgemeine Daten
Name der Einheit Vom Betreiber frei wählbare Bezeichnung

der Einheit.
Freitextfeld P R

Name des Kraftwerks Vom Betreiber frei wählbare Bezeichnung
des Kraftwerks, dessen Teil die SEE ist.

Wenn noch kein Name
vorhanden; Vorschlag für
die Vergabe eines
Namens:
Zusammensetzung Ort
und Technik

R R

Name des
Kraftwerksblocks

Vom Betreiber frei wählbare Bezeichnung
des Kraftwerksblocks, dessen Teil die SEE
ist.

P P

Land Standort der Einheit R R X
Bundesland Standort der Einheit Werte werden

automatisiert durch das
MaStR anhand der
Angabe der Geodaten
eingetragen.

R R X
Landkreis Standort der Einheit R R X
Gemeinde Standort der Einheit R R X
Gemeindeschlüssel Standort der Einheit R R X
Postleitzahl Standort der Einheit R R X
Entweder:
Gemarkung Standort der Einheit R R X
Flur und
Flurstücknummern

Standort der Einheit R R X

Oder:
Straße Standort der Einheit R R X
Hausnummer Standort der Einheit R R X
Ort Standort der Einheit R R X
Geographische Daten
Entweder:
Längengrad nach ETRS89 bzw. WGS84 Standort der SEE.

(Bauliche Anlage,
innerhalb sich der
Generator befindet,
muss ermittelbar sein.)

R R X
Breitengrad nach ETRS89 bzw. WGS84 R R X
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Eingabemöglichkeit über
Karte.

Oder:
UTMZonenwert UTM Koordinaten nach ETRS89 bzw.

WGS84
Standort der SEE.
(Bauliche Anlage,
innerhalb sich der
Generator befindet,
muss ermittelbar sein.)
Eingabemöglichkeit über
Karte.

R R X

UTMEast UTM Koordinaten nach ETRS89 bzw.
WGS84

R R X

UTMNorth UTM Koordinaten nach ETRS89 bzw.
WGS84

R R X

Oder:
Hochwert Gauß-Krüger Koordinaten Standort der SEE.

(Bauliche Anlage,
innerhalb sich der
Generator befindet,
muss ermittelbar sein.)
Eingabemöglichkeit über
Karte.

R R X
Rechtswert Gauß-Krüger Koordinaten R R X

Kennungen aus anderen Registern
W-EIC Der W-EIC ist ein Identifikator für eine

technische Ressource gemäß ENTSO-E
Reference Manual EIC. Er wird in
Deutschland durch den BDEW vergeben.

Ist für die
Stromerzeugungseinheit
ein Code vergeben
worden, ist dieser Code
verpflichtend einzutragen

P
(sofern
vorhan
den)

Displayname Der Displayname ist ein Kurzname, der für
die Displayanzeige und die mündliche
Kommunikation verwendet wird. Zu jedem
EIC-Code gibt es einen eindeutigen
Displaynamen gemäß ENTSO-E Reference
Manual EIC

Bundesnetzagentur-
Kraftwerksnummer

Identifikator aus der BNetzA Kraftwerksliste Nur falls vorhanden und
dem Anlagenbetreiber
bekannt.

Zusätzliche Stammdaten zum Einheitenstatus
geplant
Geplantes
Inbetriebnahmedatum

Geschätztes oder in Genehmigung
angegebenes Inbetriebnahmedatum

Nur für Neuanlagen R

Datum des Baubeginns Tatsächlicher bzw. geplanter Spatenstich Nur für Neuanlagen P (ab
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auf der Baustelle einer
Nettone
nnleistun
g von 10
MW)

in Betrieb
Technisches
Inbetriebnahmedatum

Kommerzieller Inbetriebnahmezeitpunk, ist
der Zeitpunkt, zu dem die Anlageneinheit
nach marktwirtschaftlichen Gesichtspunkten
betrieben wird. Ausgenommen davon sind
Programme zur Inbetriebnahme. Bei
konventionellen Kraftwerken beschreibt die
kommerzielle Inbetriebnahme das Datum,
an dem ein geregelter Leistungsbetrieb
stattfindet.

Das
Inbetriebnahmedatum
bezieht sich im Fall von
Verbrennungsanlagen
auf den Zeitpunkt der
kommerziellen
Inbetriebnahme der
Anlage, der die SEE
zuzurechnen ist.

R X

Startdatum der
gesetzlichen Hinderung
an der Stilllegung

Datum der Überführung ins
Reservekraftwerkregime (Dies sind
Kraftwerke, deren Stilllegung -
vorübergehend - untersagt wurde. Diese
Kraftwerke werden nur auf Anforderung der
Übertragungsnetzbetreiber (ÜNB) zur
Gewährleistung der Versorgungssicherheit
betrieben)

Darunter verbergen sich
Reservekraftwerke, die
„offiziell“ so umschrieben
werden.

P

stillgelegt
Datum der endgültigen
Stilllegung

Das
Inbetriebnahmedatum
bezieht sich im Fall von
Verbrennungsanlagen
auf den Zeitpunkt der
kommerziellen
Inbetriebnahme der
Anlage, der die SEE
zuzurechnen ist.

R X

vorübergehend/vorläufig stillgelegt
Start-Datum vorläufige
Stilllegung

Gemäß der in der Anzeige nach § 13b Abs.
1 Satz 1 EnWG genannten Frist

PL (ab
einer
Nettone
nnleistu
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ng von
10 MW)

End-Datum vorläufige
Stilllegung

Gemäß der in der Anzeige nach § 13b Abs.
1 Satz 1 EnWG genannten Frist

PL (ab
einer
Nettone
nnleistu
ng von
10 MW)

Start-Datum
vorübergehende
Stilllegung nach
KraftNAV

§ 9 KraftNAV PL (ab
einer
Nettone
nnleistu
ng von
100
MW)

End-Datum
vorübergehende
Stilllegung nach
KraftNAV

§ 9 KraftNAV PL(ab
einer
Nettone
nnleistu
ng von
100
MW)

Stammdaten zur Genehmigung – nur für Neuanlagen
Art der Genehmigung Genehmigungen einer

genehmigungsbedürftigen Anlage ist. Sind
mehrere Genehmigungen oder Zulassungen
für eine Anlage erforderlich, ist die
Genehmigung, mit der die baurechtliche
Zulässigkeit der Anlage festgestellt wird,
einzutragen.

Auswahlfeld:
1.BImSchG
4.BImSchG
13.BImSchG
17.BImSchG

Die Genehmigung
bezieht sich auf den
jeweils geltenden
Anlagenbegriff. Einer
Genehmigung können
mehrere
Stromerzeugungseinheit
en zugeordnet werden.

R (für
Registrie
rung der
Genehm
igung)

P

Genehmigungsdatum Für den Fall, dass die Genehmigung kein R (für P
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Datum enthält, kann hier der Zeitpunkt an
dem die endgültige Genehmigung bzw. die
Bekanntmachung der Genehmigung dem
Anlagenbetreiber zugegangen ist,
eingetragen werden.

Registrie
rung der
Genehm
igung)

Genehmigungsbehörde R (für
Registrie
rung der
Genehm
igung)

P

Aktenzeichen der
Genehmigung gemäß
Genehmigungsbehörde

Bei
Änderungsgenehmigung
en ist das neue
Aktenzeichen
einzutragen.

P P

Frist, innerhalb derer
nach der Genehmigung
mit der Errichtung oder
dem Betrieb der Anlage
begonnen werden muss.

Nur falls in
Genehmigung
vorhanden. Sonst ist der
22.02.2222 einzutragen.

P P

Technische Stammdaten
Bruttoleistung Die an den Klemmen des Generators

abgegebene Leistung.
R R R X

Nettonennleistung Die tatsächliche höchste elektrische
Dauerleistung unter Nennbedingungen, die
der Einheit zuzurechnen ist. ln der
Nettonennleistung ist der
Kraftwerkseigenverbrauch während des
Betriebs der Anlage nicht enthalten.

Die Nettonennleistung
entspricht in den
überwiegenden Fällen
der Nettoleistung.
Verfügen mehrere SEE
über gemeinsame
Neben- und
Hilfsanlagen, ist die
Nettonennleistung sofern
nicht genauer
bestimmbar, im
Verhältnis der jeweiligen
Bruttoleistungen der
einzelnen SEE
anzugeben. Auch

P R R X
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Leistungssteigerungen,
die bei Kombibetrieb
erzielt werden, werden
hier zugerechnet. Hierbei
ist jene
Betriebskonstellation mit
der maximalen
summarischen
Nettonennleistung aller
beteiligten SEE
maßgeblich.

davon
Nettonennleistungssteig
erung bei Kombibetrieb

Die der SEE Einheit
zugeordnete Steigerung
der Nettonennleistung
durch Kombibetrieb.

P X

MaStR-Nummern der
SEE, die mit der SEE im
Kombibetrieb verbunden
sind.

Bei Stromerzeugungseinheiten im
Kombibetrieb werden als zusätzliches
Stammdatum die MaStR-Nummer der
Stromerzeugungseinheiten erfasst mit
denen der Kombibetrieb stattfindet

P

Technologie Auswahlfeld:
• Gegendruckmaschin

e mit Entnahme
• Gegendruckmaschin

e ohne Entnahme
• Gasturbinen ohne

Abhitzekessel
• Gasturbinen mit

Abhitzekessel
• Gasturbinen mit

nachgeschalteter
Dampfturbine

• Verbrennungsmotor
• Brennstoffzelle
• Stirlingmotor
• Dampfmotor
• ORC-Anlage
• Kondensationsmasch

R



- 48 -

ine mit Entnahme
• Kondensationsmasch

ine ohne Entnahme
• Sonstige

Hauptbrennstoff Auswahlfeld:
• Steinkohle
• Braunkohle
• Mineralölprodukte
• Erdgas
• Grubengas
• Raffineriegas
• Hochofen-/ und

Kokereigas
• Nicht biogener Müll

R X

Weiterer
Hauptbrennstoff

Auswahlfeld:
• Keiner
• Steinkohle
• Braunkohle
• Kernenergie
• Mineralölprodukte
• Erdgas
• Grubengas
• Raffineriegas
• Hochofen-/ und

Kokereigas
• Nicht biogener Müll

P

Weitere Brennstoffe Mehrfachauswahl möglich Auswahlfeld:
• Steinkohle
• Braunkohle
• Kernenergie
• Mineralölprodukte
• Erdgas
• Grubengas
• Raffineriegas
• Hochofen-/ und

Kokereigas
• Nicht biogener Müll



- 49 -

• Biogener Müll
• Sonstige

Erläuterungsfeld bei
Auswahl von „Sonstige“

Freitextfeld

Schwarzstartfähigkeit Schwarzstartfähigkeit ist die Eigenschaft
einer Erzeugungseinheit,
bei Trennung vom Netz autark mit
netzunabhängigen Mitteln zu starten, auf
Leerlaufbedingungen
hoch laufen und Last übernehmen zu
können.

Auswahlfeld:
Ja
Nein

Voraussetzung für die
Auswahl von „Ja“ ist
einen Qualifikation durch
den Netzbetreiber bzw.
eine Vereinbarung zum
Wiederaufbau

Abschnitt 9.1
TransmissionCode 2007
voraussichtlich zukünftig:
VDE-AR-N 4120 und
4130- Hoch- und
Höchstspannung

P (bei
Anschl
uss an
Hoch-
und
Höchst
spannu
ng)

X X

Inselbetriebsfähigkeit Die Fähigkeit einer Anlage sich bei einer
Netztrennung aus dem Lastbetrieb selbst
netzunabhängig zu versorgen bzw. den
Eigenbedarf zu decken. Anschließend muss
die Anlage Last übernehmen können.

Auswahlfeld:
Ja
Nein

Abschnitt 9.1
TransmissionCode 2007
voraussichtlich zukünftig:
VDE-AR-N 4120 und
4130- Hoch- und
Höchstspannung

P (bei
Anschl
uss an
Hoch-
und
Höchst
spannu
ng)

X X

Fester bzw. variabler
Leistungsfaktor

Cos φ oder –Bereich zur Spannungshaltung Auswahlfeld:
Fester Leistungsfaktor
Variabler Leistungsfaktor

P

Präqualifikation
Regelleistung

Ist die SEE für sich oder in einem
Anbieterpool für die Vorhaltung und
Erbringung von Regelenergie

Auswahlfeld:
Ja
Nein

P X
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präqualifiziert?

Fernsteuerbarkeit Durch wen ist die SEE fernsteuerbar? Das Datum wird in drei
Auswahlfelder
(„Ja“;“Nein“) aufgeteilt.
1: Fernsteuerbar durch
Netzbetreiber?
2: Fernsteuerbar durch
Direktvermarkter
3: Fernsteuerbar durch
Dritte?

P X

Art der Einspeisung Das Nutzungskonzept der
Stromerzeugungseinheit sieht diese Art der
Einspeisung vor.
Volleinspeisung:
Die Vollständige bilanzielle Weitergabe des
erzeugten Stroms abzüglich der „Sowieso“-
Verbräuche, insbesondere bestehend aus
Kraftwerkseigenverbrauch und
Letztverbräuche durch Leitungsverluste.
Teileinspeisung:
Einspeisung, aber keine Volleinspeisung.

Auswahlfeld:
Volleinspeisung
Teileinspeisung

P

Bestandteil des
Redispatch-Regime

Wurde die SEE bereits zum Redispatch
nach § 13 Abs. 1 EnWG abgerufen oder
bestehen vorabsprachen zur Abregelung
der Anlage mit dem Regelverantwortlichen
Netzbetreiber.

Auswahlfeld:
Ja
Nein

P

Grenzkraftwerk Kraftwerk liegt mit seinen Generatoren auf
der Grenze Deutschlands zu einem anderen
Staat und speist den Strom in das Netz
Deutschland und des anderen Staates, nur
nach Deutschland oder nur in das Netz des
anderen Staates ein.

Auswahlfeld:
Ja
Nein

P

Netzbetreiber Name des Netzbetreibers, an dessen Netz
die Stromerzeugungseinheit angeschlossen
ist

Auswahlfeld mit allen
Übertragungsnetzbetreib
ern und
Verteilernetzbetreibern

R
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(Mehrfachnennung
möglich= Einheit kann an
1 bis n Netze
angeschlossen sein)

Angabe zum Auslösen
der Netzbetreiberprüfung
notwendig.

Durch den jeweiligen
Netzbetreiber
vergebene eindeutige
Identifikationsnummer

Die Netzbetreiber vergeben in ihren
Verträgen mit den Anlagenbetreibern
eindeutige Identifikationsnummern für die
Einheiten, dies kann z.B. die
Netzanschlusspunktbezeichnung oder eine
Registrierungsnummer sein.

Angabe für eine bessere
Identifikation der Einheit
durch den Netzbetreiber
notwendig.

R

Einsatzverantwortlicher Der Einsatzverantwortliche ist diejenige
juristische Person, die für die Einheit am
Markt unter wirtschaftlichen
Gesichtspunkten entscheidet, was diese
erzeugen oder abnehmen muss.

Angabe der MaStR-
Nummer des
Einsatzverantwortlichen.
Bei Übereinstimmung
des
Einsatzverantwortlichen
und Anlagenbetreiber,
erfolgt dies nach
entsprechender Abfrage
automatisch.

P (ab
10 MW
Nettone
nnleistu
ng)

Zusätzliche Daten zu Brennstoff Erdgas mit einer Nettonennleistung >10 MW
Maximale
Gasbezugsleistung in
(kWh/h)

Die der Stromerzeugungseinheit
zuzuordnende maximale
Gasbezugsleistung.

Werden mehrere SEE
gemeinsam mit Gas
versorgt, ist die
maximale
Gasbezugsleistung
sofern nicht genauer
bestimmbar, im
Verhältnis der jeweiligen
Bruttoleistungen der
einzelnen SEE
anzugeben.

R

Gasnetzbetreiber Name des Netzbetreibers, aus dessen
Gasnetz die Stromerzeugungseinheit

Auswahlfeld mit allen
Fernleitungsnetzbetreibe

R X
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versorgt wird. rn und
Verteilernetzbetreibern
(Mehrfachnennung
möglich= Einheit kann an
1 bis n Netze
angeschlossen sein)

Angabe nur bei Neu-
Eintrag zum Auslösen
der Netzbetreiberprüfung
notwendig. Nach dem
Anlegen der
Stromerzeugungseinheit
wird dieses Datum dort
gespeichert.

Durch den jeweiligen
Netzbetreiber
vergebene eindeutige
Identifikationsnummer

Die Netzbetreiber vergeben in ihren
Verträgen mit den Anlagenbetreibern
eindeutige Identifikationsnummern für die
Einheiten, dies kann z.B. die
Netzanschlusspunktbezeichnung oder eine
Registrierungsnummer sein.

Angabe für eine bessere
Identifikation der Einheit
durch den Netzbetreiber
notwendig.

R

Zusätzliche Stammdaten zu KWK-Anlagen
Thermische
Nutzleistung

Die höchste Nutzwärmeerzeugung unter
Nennbedingungen, die eine KWKG-Anlage
abgeben kann.

R

Elektrische KWK
Leistung

Die höchste an den Generatorklemmen
abgebbare elektrische Wirkleistung einer
Anlage abzüglich der für ihren Betrieb
erforderlichen Eigenverbrauchsleistung,
elektrische KWK-Leistung ist dabei die
elektrische Leistung, die unmittelbar mit der
im KWK-Prozess ausgekoppelten
Nutzwärme im Zusammenhang steht. (§2 Nr.
7. KWKG)

R
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1.6. Daten zu Stromspeichern

Datum Definition Erläuterungen in
Planung
/ in Bau

in
Betrieb

still-
gelegt

vertrau
-lich

Netz-
betreiber-
prüfung

Allgemeine Daten
Name der Einheit Vom Betreiber frei wählbare Bezeichnung

der Einheit.
Freitextfeld P R

Land Standort der Einheit R R X
Bundesland Standort der Einheit Werte werden

automatisiert durch das
MaStR anhand der
Angabe der Geodaten
eingetragen.

R R X
Landkreis Standort der Einheit R R X
Gemeinde Standort der Einheit R R X
Gemeindeschlüssel Standort der Einheit R R X
Postleitzahl Standort der Einheit R R X
Entweder:
Gemarkung Standort der Einheit R R X
Flur und
Flurstücknummern

Standort der Einheit R R X

Oder:
Straße Standort der Einheit R R X
Hausnummer Standort der Einheit R R X
Ort Standort der Einheit R R X
Geographische Daten
Entweder:
Längengrad nach ETRS89 bzw. WGS84 Standort der SEE.

(Bauliche Anlage,
innerhalb sich der
Generator befindet,
muss ermittelbar sein.)
Eingabemöglichkeit über
Karte.

R R X
Breitengrad nach ETRS89 bzw. WGS84 R R X

Oder:
UTMZonenwert UTM Koordinaten nach ETRS89 bzw.

WGS84
Standort der SEE.
(Bauliche Anlage,
innerhalb sich der
Generator befindet,
muss ermittelbar sein.)
Eingabemöglichkeit über

R R X

UTMEast UTM Koordinaten nach ETRS89 bzw.
WGS84

R R X

UTMNorth UTM Koordinaten nach ETRS89 bzw.
WGS84

R R X
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Karte.
Oder:
Hochwert Gauß-Krüger Koordinaten Standort der SEE.

(Bauliche Anlage,
innerhalb sich der
Generator befindet,
muss ermittelbar sein.)
Eingabemöglichkeit über
Karte.

R R X
Rechtswert Gauß-Krüger Koordinaten R R X

Kennungen aus anderen Registern
W-EIC Der W-EIC ist ein Identifikator für eine

technische Ressource gemäß ENTSO-E
Reference Manual EIC. Er wird in
Deutschland durch den BDEW vergeben.

Ist für die
Stromerzeugungseinheit
ein Code vergeben
worden, ist dieser Code
verpflichtend einzutragen

P
(sofern
vorhan
den)

Displayname Der Displayname ist ein Kurzname, der für
die Displayanzeige und die mündliche
Kommunikation verwendet wird. Zu jedem
EIC-Code gibt es einen eindeutigen
Displaynamen gemäß ENTSO-E Reference
Manual EIC

Bundesnetzagentur-
Kraftwerksnummer

Identifikator aus der BNetzA Kraftwerksliste Nur falls vorhanden und
dem Anlagenbetreiber
bekannt.

Zusätzliche Stammdaten zum Einheitenstatus
geplant
Geplantes
Inbetriebnahmedatum

Geschätztes oder in Genehmigung
angegebenes Inbetriebnahmedatum

Nur für Neuanlagen R

in Betrieb
Technisches
Inbetriebnahmedatum

Erstmalige Inbetriebsetzung der
Stromerzeugungseinheit nach Herstellung
der technischen Betriebsbereitschaft. Die
technische Betriebsbereitschaft setzt
voraus, dass die Stromerzeugungseinheit
fest an dem für den dauerhaften Betrieb
vorgesehenen Ort und dauerhaft mit dem
für die Erzeugung von Wechselstrom
erforderlichen Zubehör installiert wurde.

• Das technische
Inbetriebnahmedatu
m ist unabhängig von
einer
Netzeinspeisung.

• Das technische
Inbetriebnahmedatu
m ist abhängig vom
Standort, bei

R X
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Standortwechsel ist
daher ein neues
technisches
Inbetriebnahmedatu
m einzutragen.

stillgelegt
Datum der endgültigen
Stilllegung

§ 5 Abs. 2 AnlRegV R X

Stammdaten zur Genehmigung – nur für Neuanlagen
Art der Genehmigung Genehmigungen einer

genehmigungsbedürftigen Anlage ist. Sind
mehrere Genehmigungen oder Zulassungen
für eine Anlage erforderlich, ist die
Genehmigung, mit der die baurechtliche
Zulässigkeit der Anlage festgestellt wird,
einzutragen.

Auswahlfeld:

Die Genehmigung
bezieht sich auf den
jeweils geltenden
Anlagenbegriff. Einer
Genehmigung können
mehrere
Stromerzeugungseinheit
en zugeordnet werden.

R (für
Registrie
rung der
Genehm
igung)

P

Genehmigungsdatum Für den Fall, dass die Genehmigung kein
Datum enthält, kann hier der Zeitpunkt an
dem die endgültige Genehmigung bzw. die
Bekanntmachung der Genehmigung dem
Anlagenbetreiber zugegangen ist,
eingetragen werden.

R (für
Registrie
rung der
Genehm
igung)

P

Genehmigungsbehörde R (für
Registrie
rung der
Genehm
igung)

P

Aktenzeichen der
Genehmigung gemäß
Genehmigungsbehörde

P P

Frist, innerhalb derer
nach der Genehmigung
mit der Errichtung oder

Nur falls in
Genehmigung
vorhanden. Sonst ist der

P P
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dem Betrieb der Anlage
begonnen werden muss.

22.02.2222 einzutragen.

Technische Stammdaten
Bruttoleistung Die an den Klemmen des Generators

abgegebene Leistung.
Bei Batteriespeichern ist
hier die maximale
Entladeleistung
anzugeben.

RV RV RV X

Nettonennleistung Die tatsächliche höchste elektrische
Dauerleistung unter Nennbedingungen, die
der Einheit zuzurechnen ist. ln der
Nettonennleistung ist die
Verbrauchsleistung der Neben- und
Hilfsanlagen der Stromerzeugungseinheit
nicht enthalten.

Bei Batterien:
Die Nettonennleistung
wird durch das MaStR
aus der Bruttoleistung
und der zuzuordnenden
Wechselrichterleistung
bestimmt.
���{���;��} ∗ ����

Eine genauere Angabe
durch den Betreiber ist
freiwillig möglich.

PL RV RV X (nur bei
Neuanlage
n, außer
Pumpspei
cher)

Technologie Auswahlfeld:
Batterie
Druckluft
Schwungrad
Sonstige

RV

Schwarzstartfähigkeit Schwarzstartfähigkeit ist die Eigenschaft
einer Erzeugungseinheit,
bei Trennung vom Netz autark mit
netzunabhängigen Mitteln zu starten, auf
Leerlaufbedingungen
hoch laufen und Last übernehmen zu
können.

Auswahlfeld:
Ja
Nein

Voraussetzung für die
Auswahl von „Ja“ ist
einen Qualifikation durch
den Netzbetreiber bzw.
eine Vereinbarung zum
Wiederaufbau

Abschnitt 9.1
TransmissionCode 2007

P (bei
Anschl
uss an
Hoch-
und
Höchst
spannu
ng)

X X
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voraussichtlich zukünftig:
VDE-AR-N 4120 und
4130- Hoch- und
Höchstspannung

Inselbetriebsfähigkeit Die Fähigkeit einer Anlage sich bei einer
Netztrennung aus dem Lastbetrieb selbst
netzunabhängig zu versorgen bzw. den
Eigenbedarf zu decken. Anschließend muss
die Anlage Last übernehmen können.

Auswahlfeld:
Ja
Nein

Abschnitt 9.1
TransmissionCode 2007
voraussichtlich zukünftig:
VDE-AR-N 4120 und
4130- Hoch- und
Höchstspannung

P (bei
Anschl
uss an
Hoch-
und
Höchst
spannu
ng)

X X

Fester bzw. variabler
Leistungsfaktor

Cos φ oder –Bereich zur Spannungshaltung Auswahlfeld:
Fester Leistungsfaktor
Variabler Leistungsfaktor

P

Präqualifikation
Regelleistung

Ist die SEE für sich oder in einem
Anbieterpool für die Vorhaltung und
Erbringung von Regelenergie
präqualifiziert?

Auswahlfeld:
Ja
Nein

P X

Fernsteuerbarkeit Durch wen ist die SEE fernsteuerbar? Das Datum wird in drei
Auswahlfelder
(„Ja“;“Nein“) aufgeteilt.
1: Fernsteuerbar durch
Netzbetreiber?
2: Fernsteuerbar durch
Direktvermarkter
3: Fernsteuerbar durch
Dritte?

P X
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Art der Einspeisung Das Nutzungskonzept der
Stromerzeugungseinheit sieht diese Art der
Einspeisung vor.
Volleinspeisung:
Die Vollständige bilanzielle Weitergabe des
erzeugten Stroms abzüglich der „Sowieso“-
Verbräuche, insbesondere bestehend aus
Kraftwerkseigenverbrauch und
Letztverbräuche durch Leitungsverluste.
Teileinspeisung:
Einspeisung, aber keine Volleinspeisung.

Auswahlfeld:
Volleinspeisung
Teileinspeisung

P

Netzbetreiber Name des Netzbetreibers, an dessen Netz
die Stromerzeugungseinheit angeschlossen
ist

Auswahlfeld mit allen
Übertragungsnetzbetreib
ern und
Verteilernetzbetreibern
(Mehrfachnennung
möglich= Einheit kann an
1 bis n Netze
angeschlossen sein)

Angabe zum Auslösen
der Netzbetreiberprüfung
notwendig.

R

Durch den jeweiligen
Netzbetreiber
vergebene eindeutige
Identifikationsnummer

Die Netzbetreiber vergeben in ihren
Verträgen mit den Anlagenbetreibern
eindeutige Identifikationsnummern für die
Einheiten, dies kann z.B. die
Netzanschlusspunktbezeichnung oder eine
Registrierungsnummer sein.

Angabe für eine bessere
Identifikation der Einheit
durch den Netzbetreiber
notwendig.

R

Einsatzverantwortlicher Der Einsatzverantwortliche ist diejenige
juristische Person, die für die Einheit am
Markt unter wirtschaftlichen
Gesichtspunkten entscheidet, was diese
erzeugen oder abnehmen muss.

Angabe der MaStR-
Nummer des
Einsatzverantwortlichen.
Bei Übereinstimmung
des
Einsatzverantwortlichen

P (ab
10 MW
Nettone
nnleistu
ng)
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und Anlagenbetreiber,
erfolgt dies nach
entsprechender Abfrage
automatisch.

Zusätzliche Stammdaten bei Batterien
Wechselrichterleistung Bei Wechselrichtern, die mehreren Batterien

zugeteilt sind, ist die Leistung anteilig nach
Bruttoleistung der Batterien zuzuordnen.
Andere Stromerzeugungseinheitentypen
(insbesondere PV-Module) sind hierbei nicht
einzurechnen.

Zuzuordnende WRL = R X Nur bei
Neuanlage
n

AC oder DC
gekoppeltes System

Auswahlfeld:
AC gekoppeltes System
DC gekoppeltes System

P

Batterietechnologie Auswahlfeld:
Lithium-Ionen
Blei-Säure
Redox-Flow
Hochtemperatur
Nickelbasierte Systeme
Sonstige

R
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1.7. Daten zu Netzersatzanlagen

Datum Definition Erläuterungen in
Planung
/ in Bau

in
Betrieb

still-
gelegt

vertrau
-lich

Netz-
betreiber-
prüfung

Allgemeine Daten

Name der Anlage Vom Betreiber frei wählbare Bezeichnung
der Einheit.

Freitextfeld P R

Land Standort der Einheit R R X
Bundesland Standort der Einheit Werte werden

automatisiert durch das
MaStR anhand der
Angabe der Geodaten
eingetragen.

R R X
Landkreis Standort der Einheit R R X
Gemeinde Standort der Einheit R R X
Gemeindeschlüssel Standort der Einheit R R X
Postleitzahl Standort der Einheit R R X
Entweder:
Gemarkung Standort der Einheit R R X
Flur und
Flurstücknummern

Standort der Einheit R R X

Oder:
Straße Standort der Einheit R R X
Hausnummer Standort der Einheit R R X
Ort Standort der Einheit R R X
Geographische Daten
Entweder:
Längengrad nach ETRS89 bzw. WGS84 Bei Freiflächen-Anlagen

räumlicher Mittelpunkt
der Installation.
Bei Dach-Anlagen
räumlicher Mittelpunkt
des Daches, mit dem
größten Anteil der
installierten Leistung.
(Hauptausrichtung)
Eingabemöglichkeit über
Karte

R R X
Breitengrad nach ETRS89 bzw. WGS84 R R X
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Oder:
UTMZonenwert UTM Koordinaten nach ETRS89 bzw.

WGS84
Bei Freiflächen-Anlagen
räumlicher Mittelpunkt
der Installation.
Bei Dach-Anlagen
räumlicher Mittelpunkt
des Daches, mit dem
größten Anteil der
installierten Leistung.
(Hauptausrichtung)
Eingabemöglichkeit über
Karte

R R X

UTMEast UTM Koordinaten nach ETRS89 bzw.
WGS84

R R X

UTMNorth UTM Koordinaten nach ETRS89 bzw.
WGS84

R R X

Oder:
Hochwert Gauß-Krüger Koordinaten Bei Freiflächen-Anlagen

räumlicher Mittelpunkt
der Installation.
Bei Dach-Anlagen
räumlicher Mittelpunkt
des Daches, mit dem
größten Anteil der
installierten Leistung.
(Hauptausrichtung)
Eingabemöglichkeit über
Karte

R R X
Rechtswert Gauß-Krüger Koordinaten R R X

Zusätzliche Stammdaten zum Einheitenstatus
in Betrieb
Technisches
Inbetriebnahmedatum

Erstmalige Inbetriebsetzung der
Stromerzeugungseinheit nach Herstellung
der technischen Betriebsbereitschaft. Die
technische Betriebsbereitschaft setzt
voraus, dass die Stromerzeugungseinheit
fest an dem für den dauerhaften Betrieb
vorgesehenen Ort und dauerhaft mit dem
für die Erzeugung von Wechselstrom
erforderlichen Zubehör installiert wurde.

Das technische
Inbetriebnahmedatum ist
unabhängig von einer
Netzeinspeisung.

R X

stillgelegt
Datum der endgültigen
Stilllegung

R X
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Technische Stammdaten
Bruttoleistung Die an den Klemmen des Generators

abgegebene Leistung.
R R R X

Nettonennleistung Die tatsächliche höchste elektrische
Dauerleistung unter Nennbedingungen, die
der Einheit zuzurechnen ist. ln der
Nettonennleistung ist der
Kraftwerkseigenverbrauch während des
Betriebs der Anlage nicht enthalten.

P R R X (nur
Neuanlage
n

Technologie Auswahlfeld:
Brennstoffbasiert
Batterie
Sonstiges

P P

Betriebsart Auswahlfeld:
Reiner Inselbetrieb
Netzparallelbetrieb

P

Einsatzort Auswahlfeld:
• Flughafen
• Krankenhaus
• Veranstaltungsgebäu

de
• Rechenzentrum
• Industrie
• Bahn
• Bank
• Hotel
• Hochhaus
• Kaufhaus
• (Kern-)Kraftwerke
• Kultur und Messe
• Mastbetriebe
• Militär, Polizei und

Justiz
• Regierungsgebäude
• Wasser- und

Klärwerke

P
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• Wohngebäude
• Versicherungen
• Verlagshäuser
• Tunnel und Straßen
• Telekommunikations

branche
• Sportstätten
• Sendeanstalten

Schwarzstartfähigkeit Schwarzstartfähigkeit ist die Eigenschaft
einer Erzeugungseinheit,
bei Trennung vom Netz autark mit
netzunabhängigen Mitteln zu starten, auf
Leerlaufbedingungen
hoch laufen und Last übernehmen zu
können.

Auswahlfeld:
Ja
Nein

Voraussetzung für die
Auswahl von „Ja“ ist
einen Qualifikation durch
den Netzbetreiber bzw.
eine Vereinbarung zum
Wiederaufbau

Abschnitt 9.1
TransmissionCode 2007
voraussichtlich zukünftig:
VDE-AR-N 4120 und
4130- Hoch- und
Höchstspannung

P (bei
Anschl
uss an
Hoch-
und
Höchst
spannu
ng)

X X

Inselbetriebsfähigkeit Die Fähigkeit einer Anlage sich bei einer
Netztrennung aus dem Lastbetrieb selbst
netzunabhängig zu versorgen bzw. den
Eigenbedarf zu decken. Anschließend muss
die Anlage Last übernehmen können.

Auswahlfeld:
Ja
Nein

Abschnitt 9.1
TransmissionCode 2007
voraussichtlich zukünftig:
VDE-AR-N 4120 und
4130- Hoch- und
Höchstspannung

P (bei
Anschl
uss an
Hoch-
und
Höchst
spannu
ng)

X X

Fester bzw. variabler
Leistungsfaktor

Cos φ oder –Bereich zur Spannungshaltung Auswahlfeld:
Fester Leistungsfaktor
Variabler Leistungsfaktor

P
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Präqualifikation
Regelleistung

Ist die SEE für sich oder in einem
Anbieterpool für die Vorhaltung und
Erbringung von Regelenergie
präqualifiziert?

Auswahlfeld:
Ja
Nein

P X

Fernsteuerbarkeit Durch wen ist die SEE fernsteuerbar? Das Datum wird in drei
Auswahlfelder
(„Ja“;“Nein“) aufgeteilt.
1: Fernsteuerbar durch
Netzbetreiber?
2: Fernsteuerbar durch
Direktvermarkter
3: Fernsteuerbar durch
Dritte?

P X

Art der Einspeisung Das Nutzungskonzept der
Stromerzeugungseinheit sieht diese Art der
Einspeisung vor.
Volleinspeisung:
Die Vollständige bilanzielle Weitergabe des
erzeugten Stroms abzüglich der „Sowieso“-
Verbräuche, insbesondere bestehend aus
Kraftwerkseigenverbrauch und
Letztverbräuche durch Leitungsverluste.
Teileinspeisung:
Einspeisung, aber keine Volleinspeisung.

Auswahlfeld:
Volleinspeisung
Teileinspeisung

P

Netzbetreiber Name des Netzbetreibers, an dessen Netz
die Stromerzeugungseinheit angeschlossen
ist

Auswahlfeld mit allen
Übertragungsnetzbetreib
ern und
Verteilernetzbetreibern
(Mehrfachnennung
möglich= Einheit kann an
1 bis n Netze
angeschlossen sein)

Angabe zum Auslösen
der Netzbetreiberprüfung
notwendig.

R

Durch den jeweiligen
Netzbetreiber

Die Netzbetreiber vergeben in ihren
Verträgen mit den Anlagenbetreibern

Angabe für eine bessere
Identifikation der Einheit

R
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vergebene eindeutige
Identifikationsnummer

eindeutige Identifikationsnummern für die
Einheiten, dies kann z.B. die
Netzanschlusspunktbezeichnung oder eine
Registrierungsnummer sein.

durch den Netzbetreiber
notwendig.

Einsatzverantwortlicher Der Einsatzverantwortliche ist diejenige
juristische Person, die für die Einheit am
Markt unter wirtschaftlichen
Gesichtspunkten entscheidet, was diese
erzeugen oder abnehmen muss.

Angabe der MaStR-
Nummer des
Einsatzverantwortlichen.
Bei Übereinstimmung
des
Einsatzverantwortlichen
und Anlagenbetreiber,
erfolgt dies nach
entsprechender Abfrage
automatisch.

P (ab
10 MW
Nettone
nnleistu
ng)

Zusätzliche Stammdaten bei brennstoffbasierten Netzersatzanlagen
Technologie Auswahlfeld:

• Gegendruckmaschin
e mit Entnahme

• Gegendruckmaschin
e ohne Entnahme

• Gasturbinen ohne
Abhitzekessel

• Gasturbinen mit
Abhitzekessel

• Gasturbinen mit
nachgeschalteter
Dampfturbine

• Verbrennungsmotor
• Brennstoffzelle
• Stirlingmotor
• Dampfmotor
• ORC-Anlage
• Kondensationsmasch

ine mit Entnahme
• Kondensationsmasch

ine ohne Entnahme
• Sonstige

R

Hauptbrennstoff Auswahlfeld: R X
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• Steinkohle
• Braunkohle
• Mineralölprodukte
• Erdgas
• Grubengas
• Raffineriegas
• Hochofen-/ und

Kokereigas
• Nicht biogener Müll

1.8. Daten zu Geothermie-, Solarthermieanlagen und Verbrennungsangaben mit alleinigen Brennstoff
Grubengas.

Datum Definition Erläuterungen in
Planung
/ in Bau

in
Betrieb

still-
gelegt

vertrau
-lich

Netz-
betreiber-
prüfung

Allgemeine Daten

Name der Anlage Vom Betreiber frei wählbare Bezeichnung
der Anlage, deren Teil die SEE ist.

Freitextfeld P R

Land Standort der Einheit R R X
Bundesland Standort der Einheit Werte werden

automatisiert durch das
MaStR anhand der
Angabe der Geodaten
eingetragen.

R R X
Landkreis Standort der Einheit R R X
Gemeinde Standort der Einheit R R X
Gemeindeschlüssel Standort der Einheit R R X
Postleitzahl Standort der Einheit R R X
Entweder:
Gemarkung Standort der Einheit R R X
Flur und
Flurstücknummern

Standort der Einheit R R X

Oder:
Straße Standort der Einheit R R X
Hausnummer Standort der Einheit R R X
Ort Standort der Einheit R R X
Geographische Daten
Entweder:
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Längengrad nach ETRS89 bzw. WGS84 Standort der SEE.
(Bauliche Anlage,
innerhalb sich der
Generator befindet,
muss ermittelbar sein.)
Eingabemöglichkeit über
Karte.

R R X
Breitengrad nach ETRS89 bzw. WGS84 R R X

Oder:
UTMZonenwert UTM Koordinaten nach ETRS89 bzw.

WGS84
Standort der SEE.
(Bauliche Anlage,
innerhalb sich der
Generator befindet,
muss ermittelbar sein.)
Eingabemöglichkeit über
Karte.

R R X

UTMEast UTM Koordinaten nach ETRS89 bzw.
WGS84

R R X

UTMNorth UTM Koordinaten nach ETRS89 bzw.
WGS84

R R X

Oder:
Hochwert Gauß-Krüger Koordinaten Standort der SEE.

(Bauliche Anlage,
innerhalb sich der
Generator befindet,
muss ermittelbar sein.)
Eingabemöglichkeit über
Karte.

R R X
Rechtswert Gauß-Krüger Koordinaten R R X

Kennungen aus anderen Registern
W-EIC Der W-EIC ist ein Identifikator für eine

technische Ressource gemäß ENTSO-E
Reference Manual EIC. Er wird in
Deutschland durch den BDEW vergeben.

Ist für die
Stromerzeugungseinheit
ein Code vergeben
worden, ist dieser Code
verpflichtend einzutragen

P
(sofern
vorhan
den)

Displayname Der Displayname ist ein Kurzname, der für
die Displayanzeige und die mündliche
Kommunikation verwendet wird. Zu jedem
EIC-Code gibt es einen eindeutigen
Displaynamen gemäß ENTSO-E
Reference Manual EIC

Bundesnetzagentur-
Kraftwerksnummer

Identifikator aus der BNetzA
Kraftwerksliste

Nur falls vorhanden und
dem Anlagenbetreiber
bekannt.
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Zusätzliche Stammdaten zum Einheitenstatus
geplant
Geplantes
Inbetriebnahmedatum

Geschätztes oder in Genehmigung
angegebenes Inbetriebnahmedatum

Nur für Neuanlagen R

in Betrieb
Technisches
Inbetriebnahmedatum

Erstmalige Inbetriebsetzung der
Stromerzeugungseinheit nach Herstellung
der technischen Betriebsbereitschaft. Die
technische Betriebsbereitschaft setzt
voraus, dass die Stromerzeugungseinheit
fest an dem für den dauerhaften Betrieb
vorgesehenen Ort und dauerhaft mit dem
für die Erzeugung von Wechselstrom
erforderlichen Zubehör installiert wurde.

• Das technische
Inbetriebnahmedatu
m ist unabhängig von
einer
Netzeinspeisung.

• Das technische
Inbetriebnahmedatu
m ist abhängig vom
Standort, bei
Standortwechsel ist
daher ein neues
technisches
Inbetriebnahmedatu
m einzutragen.

R X

stillgelegt
Datum der endgültigen
Stilllegung

§ 5 Abs. 2 AnlRegV R X

Stammdaten zur Genehmigung – nur für Neuanlagen und nach der Anlagenregisterverordnung verpflichtete Anlagen
Art der Genehmigung Genehmigungen einer

genehmigungsbedürftigen Anlage ist. Sind
mehrere Genehmigungen oder
Zulassungen für eine Anlage erforderlich,
ist die Genehmigung, mit der die
baurechtliche Zulässigkeit der Anlage
festgestellt wird, einzutragen.

Auswahlfeld:

Die Genehmigung
bezieht sich auf den
jeweils geltenden
Anlagenbegriff. Einer
Genehmigung können
mehrere
Stromerzeugungseinheit
en zugeordnet werden.

R (für
Registrier
ung der
Genehmi
gung)

P

Genehmigungsdatum Für den Fall, dass die Genehmigung kein
Datum enthält, kann hier der Zeitpunkt an
dem die endgültige Genehmigung bzw. die
Bekanntmachung der Genehmigung dem

R (für
Registrier
ung der
Genehmi

P
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Anlagenbetreiber zugegangen ist,
eingetragen werden.

gung)

Genehmigungsbehörde R (für
Registrier
ung der
Genehmi
gung)

P

Aktenzeichen der
Genehmigung gemäß
Genehmigungsbehörde

Bei
Änderungsgenehmigung
en ist das neue
Aktenzeichen
einzutragen.

P P

Frist, innerhalb derer
nach der Genehmigung
mit der Errichtung oder
dem Betrieb der Anlage
begonnen werden muss.

Nur falls in Genehmigung
vorhanden. Sonst ist der
22.02.2222 einzutragen.

P P

Technische Stammdaten
Bruttoleistung Die an den Klemmen des Generators

abgegebene elektrische Leistung.
Bei Geothermieanlagen
die Nennleistung laut
Hersteller

R R X

Nettonennleistung Die tatsächliche höchste elektrische
Dauerleistung unter Nennbedingungen,
die der Einheit zuzurechnen ist. ln der
Nettonennleistung ist der
Kraftwerkseigenverbrauch
(Verbrauchsleistung der Neben- und
Hilfsanlagen) während des Betriebs der
Anlage nicht enthalten.

Bei Geothermieanlagen
die Nennleistung laut
Hersteller

R R X

Schwarzstartfähigkeit Schwarzstartfähigkeit ist die Eigenschaft
einer Erzeugungseinheit,
bei Trennung vom Netz autark mit
netzunabhängigen Mitteln zu starten, auf
Leerlaufbedingungen
hoch laufen und Last übernehmen zu
können.

Auswahlfeld:
Ja
Nein

Voraussetzung für die
Auswahl von „Ja“ ist
einen Qualifikation durch
den Netzbetreiber bzw.

P (bei
Anschl
uss an
Hoch-
und
Höchst
spannu
ng)

X X
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eine Vereinbarung zum
Wiederaufbau

Abschnitt 9.1
TransmissionCode 2007
voraussichtlich zukünftig:
VDE-AR-N 4120 und
4130- Hoch- und
Höchstspannung

Inselbetriebsfähigkeit Die Fähigkeit einer Anlage sich bei einer
Netztrennung aus dem Lastbetrieb selbst
netzunabhängig zu versorgen bzw. den
Eigenbedarf zu decken. Anschließend
muss die Anlage Last übernehmen
können.

Auswahlfeld:
Ja
Nein

Abschnitt 9.1
TransmissionCode 2007
voraussichtlich zukünftig:
VDE-AR-N 4120 und
4130- Hoch- und
Höchstspannung

P (bei
Anschl
uss an
Hoch-
und
Höchst
spannu
ng)

X X

Fester bzw. variabler
Leistungsfaktor

Cos φ oder –Bereich zur 
Spannungshaltung

Auswahlfeld:
Fester Leistungsfaktor
Variabler Leistungsfaktor

P

Präqualifikation
Regelleistung

Ist die SEE für sich oder in einem
Anbieterpool für die Vorhaltung und
Erbringung von Regelenergie
präqualifiziert?

Auswahlfeld:
Ja
Nein

P X

Fernsteuerbarkeit Durch wen ist die SEE fernsteuerbar? Das Datum wird in drei
Auswahlfelder
(„Ja“;“Nein“) aufgeteilt.
1: Fernsteuerbar durch
Netzbetreiber?
2: Fernsteuerbar durch
Direktvermarkter
3: Fernsteuerbar durch
Dritte?

P X

Art der Einspeisung Das Nutzungskonzept der Auswahlfeld: P
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Stromerzeugungseinheit sieht diese Art
der Einspeisung vor.
Volleinspeisung:
Die Vollständige bilanzielle Weitergabe
des erzeugten Stroms abzüglich der
„Sowieso“-Verbräuche, insbesondere
bestehend aus Kraftwerkseigenverbrauch
und Letztverbräuche durch
Leitungsverluste.
Teileinspeisung:
Einspeisung, aber keine Volleinspeisung.

Volleinspeisung
Teileinspeisung

Brennstoff Auswahlfeld:
Geothermie
Solarthermie
Grubengas

Technolsogie Auswahlfeld:
Bei Geothermie: ORC
Kalina
Sonstige
Bei Solarthermie und
Gase:
• Gegendruckmaschin

e mit Entnahme
• Gegendruckmaschin

e ohne Entnahme
• Gasturbinen ohne

Abhitzekessel
• Gasturbinen mit

Abhitzekessel
• Gasturbinen mit

nachgeschalteter
Dampfturbine

• Verbrennungsmotor
• Brennstoffzelle
• Stirlingmotor
• Dampfmotor
• ORC-Anlage
• Kondensationsmasch

P
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ine mit Entnahme
• Kondensationsmasch

ine ohne Entnahme
Sonstige

Netzbetreiber Name des Netzbetreibers, an dessen Netz
die Stromerzeugungseinheit
angeschlossen ist

Auswahlfeld mit allen
Übertragungsnetzbetreib
ern und
Verteilernetzbetreibern
(Mehrfachnennung
möglich= Einheit kann an
1 bis n Netze
angeschlossen sein)

Angabe zum Auslösen
der Netzbetreiberprüfung
notwendig.

R

Durch den jeweiligen
Netzbetreiber vergebene
eindeutige
Identifikationsnummer

Die Netzbetreiber vergeben in ihren
Verträgen mit den Anlagenbetreibern
eindeutige Identifikationsnummern für die
Einheiten, dies kann z.B. die
Netzanschlusspunktbezeichnung oder
eine Registrierungsnummer sein.

Angabe für eine bessere
Identifikation der Einheit
durch den Netzbetreiber
notwendig.

R

Einsatzverantwortlicher Der Einsatzverantwortliche ist diejenige
juristische Person, die für die Einheit am
Markt unter wirtschaftlichen
Gesichtspunkten entscheidet, was diese
erzeugen oder abnehmen muss.

Angabe der MaStR-
Nummer des
Einsatzverantwortlichen.
Bei Übereinstimmung
des
Einsatzverantwortlichen
und Anlagenbetreiber,
erfolgt dies nach
entsprechender Abfrage
automatisch.

P (ab
10 MW
Nettone
nnleistu
ng)

Stammdaten zur EEG-Anlage
Anlagenschlüssel EEG Von den Netzbetreibern vergebene

Kennziffer für EEG-Anlagen
Soweit noch nicht
vergeben, eine „0“
eintragen.

P X (Prüfen
und
ergänzen)

Installierte Leistung Die elektrische Wirkleistung, die die
Anlage bei bestimmungsgemäßem Betrieb

Summe der installierten
elektrischen Leistung

R X
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ohne zeitliche Einschränkungen
unbeschadet kurzfristiger geringfügiger
Abweichungen technisch erbringen kann.

aller
Stromerzeugungseinheit
en an der Anlage.
Ausgenommen sind
Notstromaggregate,
welche als solche bei der
Genehmigungsbehörde
gemeldet sind, bzw.
gegen die anderen
BHKWs gesperrt sind.
Die installierte elektrisch
Leistung der
Stromerzeugungseinheit
en ist den Datenblättern
der BHKW zu
entnehmen.

Inbetriebnahmedatum Die erstmalige Inbetriebsetzung der
Anlage nach Herstellung ihrer technischen
Betriebsbereitschaft ausschließlich mit
erneuerbaren Energien oder Grubengas;
die technische Betriebsbereitschaft setzt
voraus, dass die Anlage fest an dem für
den dauerhaften Betrieb vorgesehenen Ort
und dauerhaft mit dem für die Erzeugung
von Wechselstrom erforderlichen Zubehör
installiert wurde.

Inbetriebnahmedatum
der Anlage nach dem
jeweils bei der
Inbetriebnahme der
Anlage geltenden
Inbetriebnahmebegriff
des EEG.

R X

Keine ausschließliche
Verstromung von Klär
-, Deponie-, Grubengas,
Biomasse sowie
Geothermie vor dem
01.August.2014

Auswahlfeld:
Ja
Nein

P

Zusätzliche Stammdaten zu KWK-Anlagen
Thermische Nutzleistung Die höchste Nutzwärmeerzeugung unter

Nennbedingungen, die eine KWKG-Anlage
abgeben kann.

R

Elektrische KWK
Leistung

Die höchste an den Generatorklemmen
abgebbare elektrische Wirkleistung einer

R
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Anlage abzüglich der für ihren Betrieb
erforderlichen Eigenverbrauchsleistung,
elektrische KWK-Leistung ist dabei die
elektrische Leistung, die unmittelbar mit der
im KWK-Prozess ausgekoppelten
Nutzwärme im Zusammenhang steht. (§2
Nr. 7. KWKG)

1.9. Daten zu Kernkraftanlagen

Datum Definition Erläuterungen in
Planung
/ in Bau

in
Betrieb

still-
gelegt

vertrau
-lich

Netz-
betreiber-
prüfung

Allgemeine Daten

Name der Anlage Vom Betreiber frei wählbare Bezeichnung
der Anlage, deren Teil die SEE ist.

Freitextfeld P R

Name des Kraftwerks Vom Betreiber frei wählbare Bezeichnung
des Kraftwerks, dessen Teil die SEE ist.

Wenn noch kein Name
vorhanden; Vorschlag für
die Vergabe eines
Namens:
Zusammensetzung Ort
und Technik

R R

Name des
Kraftwerksblocks

Vom Betreiber frei wählbare Bezeichnung
des Kraftwerksblocks, dessen Teil die SEE
ist.

P P

Land Standort der Einheit R R X
Bundesland Standort der Einheit Werte werden

automatisiert durch das
MaStR anhand der
Angabe der Geodaten
eingetragen.

R R X
Landkreis Standort der Einheit R R X
Gemeinde Standort der Einheit R R X
Gemeindeschlüssel Standort der Einheit R R X
Postleitzahl Standort der Einheit R R X
Entweder:
Gemarkung Standort der Einheit R R X
Flur und
Flurstücknummern

Standort der Einheit R R X

Oder:
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Straße Standort der Einheit R R X
Hausnummer Standort der Einheit R R X
Ort Standort der Einheit R R X
Geographische Daten
Entweder:
Längengrad nach ETRS89 bzw. WGS84 Standort der SEE.

(Bauliche Anlage,
innerhalb sich der
Generator befindet,
muss ermittelbar sein.)
Eingabemöglichkeit über
Karte.

R R X
Breitengrad nach ETRS89 bzw. WGS84 R R X

Oder:
UTMZonenwert UTM Koordinaten nach ETRS89 bzw.

WGS84
Standort der SEE.
(Bauliche Anlage,
innerhalb sich der
Generator befindet,
muss ermittelbar sein.)
Eingabemöglichkeit über
Karte.

R R X

UTMEast UTM Koordinaten nach ETRS89 bzw.
WGS84

R R X

UTMNorth UTM Koordinaten nach ETRS89 bzw.
WGS84

R R X

Oder:
Hochwert Gauß-Krüger Koordinaten Standort der SEE.

(Bauliche Anlage,
innerhalb sich der
Generator befindet,
muss ermittelbar sein.)
Eingabemöglichkeit über
Karte.

R R X
Rechtswert Gauß-Krüger Koordinaten R R X

Kennungen aus anderen Registern
W-EIC Der W-EIC ist ein Identifikator für eine

technische Ressource gemäß ENTSO-E
Reference Manual EIC. Er wird in
Deutschland durch den BDEW vergeben.

Ist für die
Stromerzeugungseinheit
ein Code vergeben
worden, ist dieser Code
verpflichtend einzutragen

P
(sofern
vorhan
den)

Displayname Der Displayname ist ein Kurzname, der für
die Displayanzeige und die mündliche
Kommunikation verwendet wird. Zu jedem
EIC-Code gibt es einen eindeutigen
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Displaynamen gemäß ENTSO-E Reference
Manual EIC

Bundesnetzagentur-
Kraftwerksnummer

Identifikator aus der BNetzA Kraftwerksliste Nur falls vorhanden und
dem Anlagenbetreiber
bekannt.

Zusätzliche Stammdaten zum Einheitenstatus
geplant
Geplantes
Inbetriebnahmedatum

Geschätztes oder in Genehmigung
angegebenes Inbetriebnahmedatum

Nur für Neuanlagen R

in Betrieb
Technisches
Inbetriebnahmedatum

Erstmalige Inbetriebsetzung der
Stromerzeugungseinheit nach Herstellung
der technischen Betriebsbereitschaft. Die
technische Betriebsbereitschaft setzt
voraus, dass die Stromerzeugungseinheit
fest an dem für den dauerhaften Betrieb
vorgesehenen Ort und dauerhaft mit dem
für die Erzeugung von Wechselstrom
erforderlichen Zubehör installiert wurde.

• Das technische
Inbetriebnahmedatu
m ist unabhängig von
einer
Netzeinspeisung.

• Das technische
Inbetriebnahmedatu
m ist abhängig vom
Standort, bei
Standortwechsel ist
daher ein neues
technisches
Inbetriebnahmedatu
m einzutragen.

R X

stillgelegt
Datum der endgültigen
Stilllegung

R X

Technische Stammdaten
Bruttoleistung Die an den Klemmen des Generators

abgegebene Leistung.
R X

Nettonennleistung Die tatsächliche höchste elektrische
Dauerleistung unter Nennbedingungen, die
der Einheit zuzurechnen ist. ln der
Nettonennleistung ist der
Kraftwerkseigenverbrauch während des
Betriebs der Anlage nicht enthalten.

Verfügen mehrere SEE
über gemeinsame
Neben- und
Hilfsanlagen, ist die
Nettonennleistung sofern
nicht genauer
bestimmbar, im

R X
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Verhältnis der jeweiligen
Bruttoleistungen der
einzelnen SEE
anzugeben.

Schwarzstartfähigkeit Schwarzstartfähigkeit ist die Eigenschaft
einer Erzeugungseinheit,
bei Trennung vom Netz autark mit
netzunabhängigen Mitteln zu starten, auf
Leerlaufbedingungen
hoch laufen und Last übernehmen zu
können.

Auswahlfeld:
Ja
Nein

Voraussetzung für die
Auswahl von „Ja“ ist
einen Qualifikation durch
den Netzbetreiber bzw.
eine Vereinbarung zum
Wiederaufbau

Abschnitt 9.1
TransmissionCode 2007
voraussichtlich zukünftig:
VDE-AR-N 4120 und
4130- Hoch- und
Höchstspannung

P (bei
Anschl
uss an
Hoch-
und
Höchst
spannu
ng)

X X

Inselbetriebsfähigkeit Die Fähigkeit einer Anlage sich bei einer
Netztrennung aus dem Lastbetrieb selbst
netzunabhängig zu versorgen bzw. den
Eigenbedarf zu decken. Anschließend muss
die Anlage Last übernehmen können.

Auswahlfeld:
Ja
Nein

Abschnitt 9.1
TransmissionCode 2007
voraussichtlich zukünftig:
VDE-AR-N 4120 und
4130- Hoch- und
Höchstspannung

P (bei
Anschl
uss an
Hoch-
und
Höchst
spannu
ng)

X X

Fester bzw. variabler
Leistungsfaktor

Cos φ oder –Bereich zur Spannungshaltung Auswahlfeld:
Fester Leistungsfaktor
Variabler Leistungsfaktor

P

Bestandteil des
Redispatch-Regime

Wurde die SEE bereits zum Redispatch
nach § 13 Abs. 1 EnWG abgerufen oder
bestehen vorabsprachen zur Abregelung

Auswahlfeld:
Ja
Nein

P
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der Anlage mit dem Regelverantwortlichen
Netzbetreiber.

Präqualifikation
Regelleistung

Ist die SEE für sich oder in einem
Anbieterpool für die Vorhaltung und
Erbringung von Regelenergie
präqualifiziert?

Auswahlfeld:
Ja
Nein

P X

Fernsteuerbarkeit Durch wen ist die SEE fernsteuerbar? Das Datum wird in drei
Auswahlfelder
(„Ja“;“Nein“) aufgeteilt.
1: Fernsteuerbar durch
Netzbetreiber?
2: Fernsteuerbar durch
Direktvermarkter
3: Fernsteuerbar durch
Dritte?

P X

Art der Einspeisung Das Nutzungskonzept der
Stromerzeugungseinheit sieht diese Art der
Einspeisung vor.
Volleinspeisung:
Die Vollständige bilanzielle Weitergabe des
erzeugten Stroms abzüglich der „Sowieso“-
Verbräuche, insbesondere bestehend aus
Kraftwerkseigenverbrauch und
Letztverbräuche durch Leitungsverluste.
Teileinspeisung:
Einspeisung, aber keine Volleinspeisung.

Auswahlfeld:
Volleinspeisung
Teileinspeisung

P

Netzbetreiber Name des Netzbetreibers, an dessen Netz
die Stromerzeugungseinheit angeschlossen
ist

Auswahlfeld mit allen
Übertragungsnetzbetreib
ern und
Verteilernetzbetreibern
(Mehrfachnennung
möglich= Einheit kann an
1 bis n Netze
angeschlossen sein)

Angabe zum Auslösen

R
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der Netzbetreiberprüfung
notwendig.

Durch den jeweiligen
Netzbetreiber
vergebene eindeutige
Identifikationsnummer

Die Netzbetreiber vergeben in ihren
Verträgen mit den Anlagenbetreibern
eindeutige Identifikationsnummern für die
Einheiten, dies kann z.B. die
Netzanschlusspunktbezeichnung oder eine
Registrierungsnummer sein.

Angabe für eine bessere
Identifikation der Einheit
durch den Netzbetreiber
notwendig.

R

Einsatzverantwortlicher Der Einsatzverantwortliche ist diejenige
juristische Person, die für die Einheit am
Markt unter wirtschaftlichen
Gesichtspunkten entscheidet, was diese
erzeugen oder abnehmen muss.

Angabe der MaStR-
Nummer des
Einsatzverantwortlichen.
Bei Übereinstimmung
des
Einsatzverantwortlichen
und Anlagenbetreiber,
erfolgt dies nach
entsprechender Abfrage
automatisch.

P (ab
10 MW
Nettone
nnleistu
ng)

2. Daten zur Stromerzeugungslokation

Datum Definition Erläuterung in
Betrieb

Vertrau-
lich

Allgemeine Daten
Name der Lokation Bezeichnung, die in der

Kommunikation zwischen dem
Anschlussnehmer und dem
Netzbetreiber verwendet wird.

Netz Netz, an das die Lokation
angeschlossen ist.

Das Netz ist 1 zu 1 mit
dem Netzbetreiber
verbunden.

P

Stammdaten je Netzanschlusspunkt –
Eine Stromerzeugungslokation kann an jedem Netz über a bis z Anschlusspunkte angeschlossen sein.
Netzanschlusspunkt-
bezeichnung

Der Netzanschlusspunkt ist der
technische Anschlusspunkt der
Erzeugungs-, Verbrauchs- oder

Mehrfachnennung
möglich:
Stromerzeugungslokation

P
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Speicheranlage in einem
Netzgebiet, für den der
zuständige
Anschlussnetzbetreiber die
Netzverantwortung hat.

kann an jedem Netz über
a bis z Anschlusspunkte
angeschlossen sein.

Reale
Zählpunktbezeichnung

Gemäß Metering Code, VDE-
AR-N 4400

Spannungsebene Die Spannungsebene des
Netzanschlusspunktes (Angabe
für jeden Netzanschlusspunkt)

Auswahlfeld:
HöS
HöS/HS
HS
HS/MS
MS
MS/NS
NS

P

Nettoengpassleistung
Erzielbare Dauerleistung der
Erzeugungseinheiten am
jeweiligen Netzanschlusspunkt
abzüglich Eigenverbrauch, die
durch den technisch schwächsten
Bestandteil (Engpass) begrenzt
wird.

Ist keine anderer Wert
vorhanden, ergibt sich die
Nettoengpassleistung aus
der Summe der
Nettonennleistung der an
die Lokation
angeschlossenen
Einheiten

P

Bilanzierungsgebiet Bilanzierungsgebiet, dem der
jeweilige Netzanschlusspunkt
zuzuordnen ist.

Auswahlfeld:
Auswahlliste zu erstellen
durch jeweiligen den
Netzbetreiber

P

Regelzone Regelzone, der der jeweilige
Netzanschlusspunkt zuzuordnen
ist.

Auswahlfeld:
50Hertz
Amprion
TenneT
TransnetBW
mehrere

P
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3. Daten zur Stromverbrauchseinheit

Kriterien für die Registrierung:
- Anschluss in der Hoch- und Höchstspannung
- Anlagen von registrierungsverpflichteten Verbrauchern nach REMIT Verordnung
Datum Definition Erläuterungen in

Planung
/ in Bau

in
Betrieb

still-
gelegt

vertrau
-lich

Netz-
betreiber-
prüfung

Allgemeine Daten
Name der Einheit Vom Betreiber frei wählbare Bezeichnung

der Stromverbrauchseinheit
Bezeichnung, die in der
Kommunikation
zwischen dem
Anschlussnehmer und
dem Netzbetreiber
verwendet wird.

R R

Land Standort der Einheit R R X
Bundesland Standort der Einheit Werte werden

automatisiert durch das
MaStR anhand der
Angabe der Geodaten
eingetragen.

R R X
Landkreis Standort der Einheit R R X
Gemeinde Standort der Einheit R R X
Gemeindeschlüssel Standort der Einheit R R X
Postleitzahl Standort der Einheit R R X
Entweder:
Gemarkung Standort der Einheit R R X
Flur und
Flurstücknummern

Standort der Einheit R R X

Oder:
Straße Standort der Einheit R R X
Hausnummer Standort der Einheit R R X
Ort Standort der Einheit R R X
Geographische Daten
Entweder:
Längengrad nach ETRS89 bzw. WGS84 Standort der SEE.

(Bauliche Anlage,
innerhalb sich der

R R X
Breitengrad nach ETRS89 bzw. WGS84 R R X
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Generator befindet,
muss ermittelbar sein.)
Eingabemöglichkeit über
Karte.

Oder:
UTMZonenwert UTM Koordinaten nach ETRS89 bzw.

WGS84
Standort der SEE.
(Bauliche Anlage,
innerhalb sich der
Generator befindet,
muss ermittelbar sein.)
Eingabemöglichkeit über
Karte.

R R X

UTMEast UTM Koordinaten nach ETRS89 bzw.
WGS84

R R X

UTMNorth UTM Koordinaten nach ETRS89 bzw.
WGS84

R R X

Oder:
Hochwert Gauß-Krüger Koordinaten Standort der SEE.

(Bauliche Anlage,
innerhalb sich der
Generator befindet,
muss ermittelbar sein.)
Eingabemöglichkeit über
Karte.

R R X
Rechtswert Gauß-Krüger Koordinaten R R X

Technische Daten
Netzbetreiber Name des Netzbetreibers, an dessen Netz

die Stromerzeugungseinheit angeschlossen
ist

Auswahlfeld mit allen
Übertragungsnetzbetreib
ern und
Verteilernetzbetreibern
(Mehrfachnennung
möglich= Einheit kann an
1 bis n Netze
angeschlossen sein)

Angabe zum Auslösen
der Netzbetreiberprüfung
notwendig.

R

Durch den jeweiligen
Netzbetreiber
vergebene eindeutige
Identifikationsnummer

Die Netzbetreiber vergeben in ihren
Verträgen mit den Anlagenbetreibern
eindeutige Identifikationsnummern für die
Einheiten, dies kann z.B. die
Netzanschlusspunktbezeichnung oder eine

Angabe für eine bessere
Identifikation der Einheit
durch den Netzbetreiber
notwendig.

R
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Registrierungsnummer sein.
Einsatzverantwortlicher Der Einsatzverantwortliche ist diejenige

juristische Person, die für die Einheit am
Markt unter wirtschaftlichen
Gesichtspunkten entscheidet, was diese
erzeugen oder abnehmen muss.

Angabe der MaStR-
Nummer des
Einsatzverantwortlichen.
Bei Übereinstimmung
des
Einsatzverantwortlichen
und Anlagenbetreiber,
erfolgt dies nach
entsprechender Abfrage
automatisch.

P (ab
10 MW
Nettone
nnleistu
ng)

Anzahl angeschlossener
Stromverbrauchseinheit
en größer 50 MW

P

Präqualifizierte Leistung
zur Teilnahme als
abschaltbare Last
gemäß AbLaV

Auswahlfeld:
Sofort
Schnell
Temporär
befristet

P

Anteil beeinflussbarer
Last

Der beeinflussbare Lastanteil in MW
bezeichnet den durchschnittlichen Umfang
der elektrischen Wirkleistungsänderung an
einer Verbrauchsstelle, der auf Anforderung
gezielt (ggf. zeitlich beschränkt) realisiert
werden kann.
Angabe wird benötigt, um den Umfang von
Anpassungsmaßnahmen beurteilen zu
können.

P
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4. Daten zur Stromverbrauchslokation

Datum Definition Erläuterung In
Betrieb

Vertrau-
lich

Allgemeine Daten
Name der Lokation Bezeichnung, die in der

Kommunikation zwischen dem
Anschlussnehmer und dem
Netzbetreiber verwendet wird.

Netz Netz, an das die Lokation
angeschlossen ist.

Das Netz ist 1 zu 1 mit
dem Netzbetreiber
verbunden.

P

Stammdaten je Netzanschlusspunktpunkt –
Eine Stromverbrauchslokation kann an jedem Netz über a bis z Anschlusspunkte angeschlossen sein.
Netzanschlusspunkt-
bezeichnung

Der Netzanschlusspunkt ist der
technische Anschlusspunkt der
Erzeugungs-, Verbrauchs- oder
Speicheranlage in einem
Netzgebiet, für den der zuständige
Anschlussnetzbetreiber die
Netzverantwortung hat.

Freitextfelder P

Reale
Zählpunktbezeichnung

Gemäß Metering Code, VDE-AR-N
4400

P

Spannungsebene Die Spannungsebene des
Netzanschlusspunktes (Angabe für
jeden Netzanschlusspunkt)

Auswahlfeld:
HöS
HöS/HS
HS
HS/MS
MS
MS/NS
NS

P

Netzanschlusskapazität Die Netzanschlusskapazität ist die
elektrische Leistung, die der
Netzbetreiber am jeweiligen
Netzanschlusspunkt vorhält.

P

Bilanzierungsgebiet Bilanzierungsgebiet, dem der Auswahlfeld: P
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jeweilige Netzanschlusspunkt
zuzuordnen ist.

Auswahlliste zu erstellen
durch den Netzbetreiber

Regelzone Regelzone, der der jeweilige
Netzanschlusspunkt zuzuordnen
ist.

Auswahlfeld:
50Hertz
Amprion
TenneT
TransnetBW
mehrere

P

5. Daten zur Stromspeichereinheit

Datum Definition Erläuterung In
Planung

In
Betrieb

Stillgelegt Vertrau-
lich

Netz-
betreiber-
prüfung

Allgemeine Daten
Nutzbare
Speicherkapazität

In kWh R R X (Nur bei
Neuanlagen)

EE-Speicher „Anlage“ jede Einrichtung zur
Erzeugung von Strom aus
erneuerbaren Energien gelten auch
Einrichtungen, die
zwischengespeicherte Energie, die
ausschließlich aus erneuerbaren
Energien stammt, aufnehmen und
in elektrische Energie umwandeln.
(§ 5 Nr. 1 EEG)

Auswahlfeld:
Ja
Nein

P P

Technologie (ist bei der Stromerzeugungseinheit
erfasst)
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6. Daten zu Stromnetzen

Datum Definition Erläuterung In
Betrieb

Vertrau-
lich

Allgemeine Daten
Geschlossenes
Verteilernetz

Auswahlfeld:
Ja
Nein

P

Name des Netzes Nur bei geschlossenen
Verteilernetzen

P

Bilanzierungsgebiete (1 –
n)

Liste der Bilanzierungsgebiete die
zu diesem Netz gehören unter
Angabe eines Namens und dem y-
code gemäß ENTSO-E Reference
Manual EIC

Auswahlfeld nach Angabe
jedes Netzbetreibers

P

Bundesländer Angabe aller Bundesländer aus
denen Letztverbraucher an dieses
Netz angeschlossen sind

Auswahlfeld:
Alle Bundesländer

P

Über 100.000
angeschlossene Kunden

Netz, an das mehr als 100.000
Kunden mittelbar und unmittelbar
angeschlossen sind.

Auswahlfeld:
Ja
Nein

P

Regelzone Auswahlfeld:
50Hertz
Amprion
TenneT
TransnetBW
mehrere

P


